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Die Karte des Tages
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Ein sowjetisches Industriezentrum
Die sowjetische Gebietshauptstadt Rostow am
Don gehört zu den wichtigsten Handels- undHerbehrs denten der Scwjetunion. Die Stadt,

die heute rund eine halbe Million Einwohner
zählt, wurde im Laufe ihrer Entwicklung zum
zweitgrößten Hafen des Schwarzen Meeres,
er kam unmittelbar hinter Odessa. Infolge der
starken Versandung der Don-Mündung
Rostow liegt etwa 50 km oberhalb der eigent-
lichen Mündung ging allerdings der See-
verkehr in den letzten Jahren zurück, und erst
der Ausbau eines Kanals, der die Stadt direkt
mit dem Asowschen Meer verband, gab dem
Hafenbetrieb einen neuen Aufschwung. Der
jährliche Umsehlag konnte in Friedenszeiten auf
eine halbe Million Tonnen geschatet werden.
Noch größer ist heute die Bedeutung von
Rostow als Verkehrsknotenpunkt und Industrie-
stadt. Seit zwei Menschenaltern liegt die
Stadt am Schnittpunkt der beiden wichtigen,
von Moskau und Kiew nach dem Kaukasus
und dem Kaspischen Meer führenden Eisen-
bahnen. An der Schwelle des Industriereviers
des Donezbeckens und des bedeutenden land-
wirtschaftlichen Veberschußgebietes des nörd-
lichen Kaukasus liegend, entwickelte sich Ro-
stow am Don bereits um das Jahr 1900 zu
einer der bedeutendsten Industriestädte Ruß-
lands. Großmühlen verarbeiteten das aus dem
Dongebiet und dem nördlichen Kaukasus stam-
mende Getreide, und Werften für kleinere
Fahrzeuge dienten der Küstenschiftahrt.
Namentlich zeichnete sich aber Rostow am
Don als Sitz einer Landmaschinenindustrie
aus, für welche die n e Wer

onezbeckenund Kohle aus Kertsch und dem
einerseits, der große Bedarf an komplizierten
landwirtschaftlichen Maschinen bei den Groß-
betrieben der Don- und Kubankosaſcen ande-
rerseits in geradezu idealer Weise gegeben
waren. An wichtigen Rüstungswerken be-
finden sich hier eine Flugzeugfabrik, ein
Kampfwagen- und Panzerkraftwagen Werte,
über ein halbes Dutzend Munitions-, Pulver-

und Sprengstoffwerke.

b Monake A-Booke gegen AsA

Faſt 3 Millionen BRT verſenkt
Berlin, 23. Juli. Der Oberbefehlshaber

der Kriegsmarkne, Großadmiral Raeder, hat
in Würdigung der ſeit einem halben Jahr
in den amerikaniſchen Gewäſſern erzielten
Unterſeebooterfolge folgendes Telegramm
an den Befehlshaber der U-Boote, Admiral
Dönitz, gerichtet: „Seit einem halben Jahr
ſtehen unſere Unterſeeboote vor der amerikg
niſchen Küſte n zähem erfolgreichem Kampf
mit der feindlichen Verſorgungsſchiffahrt. Jn
dieſer Zeit wurden auf allen Kriegsſchau
plätzen insgeſamt 616 Schiffe mit 3 848 200

Brutto Regiſter Tonnen verſenkt, davon
allein 467 Schiffe mit 2917600 BRT in
amerikaniſchen Gewäſſern. Jn ſtolzer
Freude über die erzielten Erfolge ſpreche
ich Jhnen, den Kommandanten und tapferen
Beſatzungen für ihren unermüdlichen Einſatz
und die gezeigten Leiſtungen meinen Dank
und meine beſondere Anerkennung aus.“

7 Briken am Kanal abgeſchoſſen
Berlin, 28. Juli. Wie das Oberkom-

mando der Wehrmacht mitteilt, verſuchten
britiſche Jäger im Laufe des Donnerstag
mehrfach, die Küſte der beſetzten Weſtgebiete
anzugreifen. Bei allen Anflügen wurden
ſie durch erfolgreiche Jagd und Flakabwehr
abgedrängt und konnten bei ihren im Tief
flug durchgeführten Bordwaffenangriffen
nur geringfügige Sachſchäden an militä
riſchen Anlagen an der Küſte anrichten. Die
Briten verloren bei dieſen erfolglofen
Jagdvorſtößen gegen die Kanalküſte ſieben

lugzeuge. Sämtliche eingeſetzten deut
chen Jagdflieger kehrten zu ihren tütz
punkten zurück.

Deutſche Truppen am 5tadkrand von Roſtow
Von Zivilbevölkerung völlig evaluierk Skalins Sorge um Skalingrad Kuibyſchew hatte Luftalarm

Orahbtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
RD. Berlin, 28. Juli. Die Schlacht um

den Donhafen Roſtow hat ihren dramatiſchen
Höhepunkt erreicht. Deutſche und ſlowakiſche
Verbände haben die befeſtigte Brückenkopf
ſtellung vor Roſtow durchbrochen und im
weiteren Vorſtoß den Stadtrand erreicht.
Dieſer gelungene Durchbruch, der in ſo
kurzer Zeit erzwungen wurde, iſt um ſo be
merkenswerter, als im weiten Halbkreis um
Roſtow herum Bunker und Feldbefeſti
gungen aller Art den Verteidigern einen
guten Rückhalt geben. Die Bolſchewiſten
haben den ganzen Winter über Roſtow, das

ſie das Tor zum Kaukaſus nannten, zu
einer, wie ſie glaubten, uneinnehmbaren
Feſtung ausgebaut. Ueber 50 Kilometer er
reichen die Befeſtigungslinien in der Ticfe,
große Minenfelder erſchweren ebenfalls den
Angriff. Sturmpioniere und Jnfanteriſten
haben daher wieder das Schwergewicht des
Kampfes zu tragen, und der bisherige chnelle
Erfolg verdient die größte Bewunderung für
die Leiſtungen unſerer Soldaten. Jn Aube
tracht der Verhältniſſe muß jedoch mit einem
Fortdauern der Kämpfe um Roſtow noch ge
rechnet werden.

Moskau ſelbſt gab ſich kaum noch die
Mühe, die Lage Roſtows roſiger darzuſtel
len, als ſie ſelbſt vom letzten OKW. Bericht
geſchildert wird. „Die Schlacht um Roſtow
iſt von ſchwerer deutſcher Artillerie mit

einem verheerenden Bombardement einge
leitet worden“, heißt es in einem Frontbericht
aus Moskau. „Von Norden und von Oſten
her ſtehen die ſowjetiſchen Stellungen unter
Feuer.“ Dieſe Eingeſtändniſſe werden von
der Bekanntmachung begleitet, daß die große
und wichtige Jnduſtrieſtadt nunmehr völlig
von der Zivilbevölkerung evakuiert worden
ſei. Gleichzeitig muß zugegeben werden,
daß die „Lage für die Sowjets am unteren
Don äußerſt kritiſch“ ſei.

Auch die großen ſowjetiſchen Zeitungen
ſpiegeln den bedrohlichen Charakter der ge
gen wärtigen Lage wider, die von der
„Jsweſtija“ als die „entſcheidende ſowjetiſche
Stunde“ bezeichnet wird. Faſt alle ſowjeti
ſchen Zeitungen veröffentlichen beſchwörende
Appelle an Offiziere, Soldaten und Arbeiter.

Während das hartnäckig verſchwiegene
amtliche Moskauer Kommuniqus ſich über
angebliche „aktive Kämpfe“ bei Worvneſch
verbreitet, geſtehen die britiſchen und me
rikaniſchen Frontkorreſpondenten ein, daß
auch die Lage Stalingrads ſehr ernſt ſei.
Der Reuter-Korreſpondent beſtätigt voll
auf die deutſchen OKW. Angaben und be
merkt. daß zwei ſtarke deutſche Panzerver
bände in ſtetigem Vorrücken auf Stalin
grad ſeien. Es wird ferner zugegeben, daß
die ſowfetiſche Regterungshauptſtadt Kuibv
ſchew zweimal Luftalarm hatte.

Don Brücke in Roſtow vernichtet
Im Fing über die bedrohte bolſchewiſtiſche Feſtung

Von Kriegsberichter Dr. Herbert Soucex
PK. Bei der Luftwaffe, im Juli. Wie

milchige Fäden ſtehen die weißen, ungeheu
ren Staubfahnen im ruſſiſchen Raum: deut
ſche Panzerſpitzen mahlen ſich dort vorwärts,
chneidig und unwiderſtehlich, längſt ein

paar hundert Kilometer von den Ausgangs
ſtellungen entfernt, an denen die Erinne
rung eines unwahrſcheinlichen Winters hängt.

Aus der Luft droht ihnen kaum noch Ge
fahr. Die Sowjets ſind in dieſem Abſchnitt
vorſichtig geworden. So krebſen ſie behut
ſam irgendwo in der Gegend, und wo
deutſche Jäger in der Nähe ſind, löſen ſie ſichin Luft an Sicherung des Luftraums iſt
kaum mehr nötig, Begleitſchutz auch nicht.
Die Jäger konnten zu Hauſe bleiben

Zu Hauſe? Die Jäger haben längſt neue
Ziele gefunden. Sie ſchleppen Bomben nach
vorne, jagen flüchtende Feindkolonnen wie
Haſen querfeldein, verfolgen mit pedantiſch
genauen Bombenwürfen die Rückzugs

ſtraßen. Und heute? Heute fliegen ſie einen An
griff auf eine große Donbrücke in Roſtow mit.

Da unten liegt Roſtow, langgeſtreckt.
Dahinten blinkt matt das Aſowſche Meer

Da iſt auch das helle Band des Don, da die
Eiſenbahnbrücke, da die große Brückel

Jm Raum der Brücke iſt nichts zu ſehen.
Staub liegt wie ein dicker Teppich auf der
Einſchlagſtelle der Bomben, und die Biege,
die der Chef fliegt, um ſich die Beſcherung
anzuſehen, iſt umſonſt. Alſo Heimatkurs
Alle Flugzeuge des Geſchwaders ſind gelan
det. Noch während des Mittageſſens kommt
der neue Befehl: „Geſchwader ſtartet um
1430 Uhr, Auftrag von heute morgen
nochmals.“

Nanu, hat es nicht hingehauen? Wieder
hat man Roſtow unter ſich. Die Flackabwehr
iſt noch ſchwächer geworden als am vormit
tag. Auf einmal drückt vorne eine Me nach
unten weg, fliegt nachher wackelnd heim. Sie
hat eine Rata erwiſcht. Irgendein Flugzeug
weiter vorn gibt plötzlich durch: „Jch greife
Bahnhof an!“ „Komiſcher Vogel“ brummt
der Chef, „Und die Brücke?“ Dann ſieht er
nach unten. Die halbe Brücke iſt weg. „Jn
Ordnung“ ſchmunzelt er und wirft ſeine
r auch auf den proppenvollen Güter
ahnhof.

Schwere Geschütze für den Kampt gegen England
Unablässig wird an der ganzen Küste am Ausbau der Befestigungen gearbeitet und das
Netz der Bunker und Geschützstellungen weiter verdichtet. Hier werden ſchwere Geschütze
zur Abwehr gegen Angriffe feindlicher Seestreitkräfte mit Hilfe eines großen Schiffskrans
an Land gehoben PK,Aufn. z Kriegsberichter Böſenberg (Sch.)

Die Schlacht aller Schlachten
Von Konteradmiral Gacdh o w

Vor sechs Monaten Kam die erste Son-
dermeldung über die Versenkung von
feindlichem Handelsschiffsraum vor der
USA-Atlantikküste.

Mit obiger Bezeichnung beehrt die Times
den Vernichtungskrieg gegen die englisch-
amerikanische Schiffahrt und bezeichnet damit
denjenigen Teil der Kriegführung, der vom
Standpunkt der feindlichen Seemächte äber
Sieg und Niederlage entscheiden wird. Nach-
dem durch die erfolgreiche Bekämpfung der
Geleitzüge im Nordmeer die Versorgung der
nördlichen Sowjetfront, durch den japanischen
Handelskrieg im Indischen Ozean die der süd-
lichen und der Orientfronten gestört und durch
das deutsch-italienische Zusammen wirken im
Mittelmeer der Seenachschub für die libysche
Front unterbunden wurde, gleichzeitig auch für
die Versorgung Chinas und alle auswärtigen
Unternehmungen der USA die Transportnot
eingetreten ist, besteht jene Bezeichnung zu
Recht

Die Kriegsmarine versenkte bis zum 30, Juni
rund 14,2 Mill. BRT (davon die U-Boote 11,1
Millionen), die Luftwaffe 4,5 Millionen, alle zu-
sammen 18,669 Mill. BRT. wozu noch über rund
je 1 Million italienischer und japanischer Er-
folge treten. Der entscheidende Aufschwung
datiert von der Freigabe der Jagd vor der nord-
amerikanischen Atlantikküste als Folge des
Kriegseintritts der USA, und die erste große
Sondermeldung über die Versenkung von
328 000 BRT ging vor sechs Monaten ein, am
24.725. Januar d. J. Dieses Halbjahr bedeutete
für die USA nach den schweren Räckschlägen
im Pazifik eine ununterbrochen schmerzhafte
Ueberraschung. Aus der Durchschnittsgröße der
versenkten Schiffe, die bei 5000 bis 6000 BRT
liegt, während der Gesamtdurchschnitt vor dem
Kriege auf 3800 BRT angegeben wurde, geht
hervor, daß besonders die groben Schiffe stark
dezimiert worden sind, d. h. gerade dieſenigen,
die für wirtschaftliche Ausnutzung des Schiffs-
raumes und für den Kriegstransport von Trup-
pen und sperrigen Gütern, wie Panzer, Ge-
z und Flugzeuge, am meisten gefragt
sind.

Neben der unmittelbaren entlastenden Wir-
kung dieses Handelskrieges für unsere Land-
fronten, von der ein Feindwort richtig sagte,
daß „die U-Boote bei Charkow (am Don) mwit-
gekämpft. haben“, zeigte sich im Verlauf, in
welch riesigem Umfang die USA von der
zwischenamerikanischen Groß-Küstenschiffabrt
abhängig sind. Als Roosevelts Regierung mit
den Abänderungen des Neutralitätsgesetzes ihre
Hilfesmittel und später auch ihre Kampfmittel
England zur Verfügung stellte, ahnte sie wohl
nicht im entferntesten, daß die nordameri-
kanische Versorgung notleidend werden könne.
Das wurde sogleich nach dem Verlust der ost-
asiatischen Rohstoffquellen und Verbindungen
akut und verschärfte sich, als die Ersatzwege
zum Wildkautschuk Brasiliens und die Routen
zum Oel aus Mittelamerika zu allen anderen
Bezugsquellen in so schwere Bedrängnis ge-
rieten. Schon im Mai waren über 100 Tankc-
schiffe verloren, im Golf von Mexiko und in der
Karibischen See folgte ein Ausfall dem anderen,
und das Land, das mit 137 Mill. t jährlichen
Erdölverbrauchs für Industrie, Motorisierang
und Hausbrand besonders im Osten und nitt-
leren Westen noch nie einen „Engpaß“, ein
„bottle neck“ gekannt hatte, sah und sieht sich
vor den größten Schwierigkeiten, die sich auf
allen Gebieten der bürgerlichen und industriel-
len Verbrauchsgüter anderer Art wiederholen
und jeden Amerikaner in Mitleidenschaft ziehen.
Koosevelt prahlte gelegentlich, daß er einige
30 Expeditionen“ laufen habe, aber alle diese
Zonen, wie Island, Dakar, die mittelafrikanische
Heerstraße, Eritrea, Australien, Aegypten,
Indien und China sowie jetzt die Aleuten-
Verteidigung und Hawat, ſtehen unter dem
Zwange des Schiffsraumproblems. Können nicht
einmal die dringendsten eigenen und englisehen
Nachschubbedürfnisse genügend befriedigt wer
den, so ist an eine entscheidende Unterstützung
der Sowjets und Tschungkings nicht zu denken,
und noch weniger an eine Verwirklichung der
Phantasie-Expeditionen von Millionenheeren in
die Nähe der Hauptkampfplätze, Kein Schitfs-
bau der Welt kann den anhaltenden monatlichen
Verlust von über 600 000 BRT gutmachen. Der
Ausweg zum Handelssehiff-Typ „Seeotter“ von
2500 t Tragfähigkeit, zusammengebaut aur
Autometall und ausgerästet mit Automotoren,



Seite 2 24, Juli 1942

iet bereits als zwecklos erkannt und verworfen
worden, zum vyerungläckten Betonschiff des
Weltkrieges möchte man nicht zurückkehren,
Jetzt steht man wieder beim Holzschiff wie
1917/18, als diese Fahrzeuge, aus grünem Hol-
schnell ge?immert, nach einer einzigen Ueber-
fahrt nach Europa in seeunbrauchbarem Zu-
stande in den Häfen liegenbleiben mußten, um
später zu Bauholz und Holzpflaster verarbeitet
zu werden

Nicht die unbedeutendste Seite dieser Krieg-
führung ist die daneben hergehende Vernichtung
feindlicher Kampfmittel, wie der drei Kreuzer
im Nordmeer oder der Kreuzer und Zerstörer
in den Geleitzugkämpfen vor Tobruk und Malta,
wobei noch ein Schlachtschiff, ein Flugzeug-
träger, zwei Kreuzer und ein Zerstörer schwer
beschädigt wurden, während oft genug neben
den Großmeldungen die Versenkung von Kor-
vetten, Zerstörern und Bewachern einhergeht,
Am bedenklichsten aber für den Feind ist die
Wirkungslosigkeit dieser militärischen Siche-
rungen gegenüber dem Schneid und Einsatz
unserer U-Boote, Zerstörer und Kampfflug-
zeuge, wie er besonders am 5,/7. Juli im Nord-
meer hervortrat Der Geleitzug ist die ultima
ratio des Handelsschutzes, und der ameri-
Kanische Vorschlag, Großllugzeuge für Material
und Truppentransporte über den Atlantile zu
bauen, zeigt, wie vergeblich die Ausschau nach
neuen, rettenden Methoden geworden ist-

Türkei verſtärkt Grenzſchuß

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 28. Juli. Der türkiſche General

ſtab hat in den letzten Tagen die Beſatzungs
truppen an der irakiſchen und längs der
türkiſchiraniſchen Grenze verſtärkt.

Weiter erfährt man, daß in Shyriſch
Tripolis in den letzten Tagen mehrere
Eiſenbahnzüge mit britiſchen Verwundeten
aus dem Jrak angekommen ſind. Allem An
ſchein nach waren einige Zuſammenſtöße
nördlich des Euphrat für die britiſchen
Truppen ſehr verluſtreich. e

In Shrien ſelbſt iſt ein neuer britiſcher
Rekrutierungsfeldzug im Gange, der von
dem bekannten Agenten des Secret Service,
Major Glubb, geleitet wird. Bisher ließen
ſich allerdings erſt einige tauſend orthodoxer
Libaneſen in die britiſchen Uniformen
ſtecken.

Japamiſche Landung in nordPapug

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hkw. Stockholm, 23. Juli. Die Japaner

haben nach einem längeren Stillſtand der
Operationen im Pazifik plötzlich eine neue
Aktion gegen Auſtralien in Gang geſetzt,
deren Bedeutung von den Engländern und
Amerikanern auf Grund ihrer vhnehin
äußerſt geſpannten weltſtrategiſchen Pläne
verſchleiert werden ſoll. Sie ſtellt jedoch eine
vermehrte Bedrohung gegen Auſtralien dax
und bildet offenbar den Hintergrund zu den
Eilberatungen, die Mac Arthur und die
auſtraliſchen Politiker abhielten.

Von auſtraliſcher Seite wird zugegeben,
daß den Japanern eine Landung an der
Nordküſte Papugas geglückt iſt. Trotz ſchärfſten
Einſatzes auſtraliſch- amerikaniſcher Luftſtreit
kräfte handelt es ſich um die erſte Landung
auf Papua. Sie erfolgte unter dem Schutze
japaniſcher Luftſtreitkräfte von Lac aus. Die
Auſtralier verzeichnen eine Zunahme der
Gefährdung Port Moresbys.

wieder Verſtärkung für die Azoren

Drahtmeldung unseres Vertreters)
c. Liſſabon, 23. Juli. Am Donnerstag

verließen wieder portugieſiſche Truppen
Liſſabon, um die Garniſonen auf den Azo
ren zu verſtärken. Vorher fand eine Parade
unter Anweſenheit von Regierungsvertre
tern und häüheren Militärs ſtatt.

Mitteldeutſche National Zeitung

Befeſtigte Brückenkopfſtellung durchbrochen
Vom Rückzug abgeſchniktene Sowjelgruppe zerſchlagen

Aus dem Führerhauptquäartier,23. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Deutſche und ſlowakiſche Truppen haben die be
feſtigte Brückenkopfſtellung vor Roſtow durchbro
chen und im weiteren Angriff den Stadtrand er
reicht. Eine vom Rückzug auf Roſtow abgeſchnit
tene feindliche Kräftegruppe wurde zerſchlagen.
Bahnanlagen ſüdli der Donmündung ſowie
Transportbewegungen des Feindes waren bei Tag
und Nacht das Ziel vernichtender Luftangriffe.

Nordweſtlich Woroneſch wurden ſtärkere Angriffe
des Feindes in harten Kämpfen abgeſchlagen. Hier
bei vernichtete eine Jnfanteriediviſion 39 Panzer.

Jm rückwärtigen Frontgebiet des mittleren Ab
ſchnitts ſcheiterte ein Ausbruchsverſuch zerſprengter
feindlicher Gruppen. Unter den zahlreichen Gefal
lenen befindet ſich der Kommandeur der 18. ſowje.
tiſchen KavallerieDiviſion, General Jwanowo.

An der WolchowFront und an der Einſchlie
ßungsfront von Leningrad griff der Feind wieder
vergeblich an. Jm Finniſchen Meerbuſen verſenk
ten Kampfflugzeuge einen ſowjetiſchen Bewacher
und beſchädigten einen zweiten.

Jn Aegypten wieſen die deutſch italieniſchen
Truppen in der ElAlgmeinStellung, von der Luft
waffe wirkſam unterſtützt, vielfach wiederholte Tag
und Nachtangriffe ſtarker britiſcher Kräfte in er
bitterten Nahkämpfen ab. Dabei wurden über
tauſend Gefangene eingebracht und 1531 britiſche
Panzer vernichtet.

An der Süd und Oſtküſte Englands erzielte die
Luftwaffe am geſtrigen Tage und in der vergan
re Nacht Bombentreffer in kriegswichtigen An
agen mehrerer Orte.

In der Zeit vom 10. bis 22. Juli verlor die
britiſche Luftwaffe 189 Flugzeuge, davon 114 über
dem Mittelmeer und in Nordafrika. Während der

gleichen Zeit gingen im Kampf gegen Großbritan
nien 40 eigene Flugzeuge verloren.

Heſklige Kämpfe bei El Alamein
Der italieniſche Wehrmachtbericht

Rom, 23. Juli. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Am geſtrigen Tage fanden im Gebiet von El

Alamein heftige Kämpfe ſtatt. Die Kämpfe, die
einen beſonders erbitterten Charakter annahmen,
verliefen zugunſten der Achſe. Der Feind wurde
überall zurückgewieſen. Jm Verlaufe von Gegen
angriffen wurden dem Feind ſchwere Verluſte an
Menſchen und Material zugefügt. 800 Gefangene,
größtenteils Neuſeeländer und Inder, fielen in un
ſere Hand. 130 Panzer wurden auf dem Schlacht
feld vernichtet. Jn den harten Kämpfen zeichneten
ſich beſonders das Deutſche Afrikakorps und die
italieniſchen Diviſionen Trieſte und Brescig aus.

Flugzeugverbände der Achſenmächte griffen wie
derholt in die Kämpfe ein. Drei Flugzeuge wurden
im Luftkampf von italieniſchen Jägern, ſechs von
deutſchen Jägern abgeſchoſſen. Ein weiteres Flug
szeug wurde von der Bodenabwehr einer unſerer
großen Einheiten zum Abſturz gebracht.

Bei Bombardierungsaktionen auf den Stützpunkt
Micabba wurden die militäriſchen Anlagen ſchwer
beſchädigt. Deutſche begleitende Jagdflugzeuge
e in wiederholten Luftkämpfen vier Spit
ires ab.

Nordöſtlich von Port Said torpedierten und
verſenkten unſere Torpedoflugzeuge trotz der hef
tigen feindlichen Abwehr, durch die einige Mitglie
der der Beſatzungen verwundet wurden, einen im
Geleitzug fahrenden 10 000-BRTDampfer.

Am 15. Juli wurde die Oagſe Giargbub von un
ſeren Verbänden wieder beſetzt.

Stolze Epiſode italieniſchen Heldentums
Befriedigung über die Wiedereinnahme der Oaſe Gigrabubs

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hn. Rom, 23. Juli. Die Befriedigung, die
in Italien über den günſtigen Verlauf der
jüngſten Kämpfe bei El Alamein herrſcht,
wird durch die Nachricht von der Wiederein
nahme der Oaſe Giarabub im italieniſchen
Wehrmachtbericht noch erhöht. Militäriſch
bedeutet dieſe Operation, die eine Woche zu
rückliegt, die Ausſchaltung einer britiſchen
Flankenſtellung und die Verbreiterung und
Sicherung des Herrſchaftsraumes der Achſe
in Nordafrika. Eine ernſthafte Bedrohung
bedeutete die britiſche Garniſon in Giara
bub allerdings kaum mehr. Viel ſtärker als
die militäriſche Seite empfindet die ita
lieniſche Oeffentlichkeit die moraliſche Be
deutung dieſer Wiedereroberung. Giarabub
war der Schauplatz einer der ruhmreichſten
Epiſoden italieniſchen Heldentums in dieſem

Kriege e„Wenige hundert Mann unter dent Be
fehl des Oberſtleutnants CEaſtagna verteidig
ten ſich hier im Winter 1940/41 vier Monate
gegen die mehr als zehnfache Uebermacht,
die Wavell zur Belagerung der Oaſe auf
geboten hatte. Während dieſer vier Monate

lag Giarabub faſt ununterbrochen unter dem
Feuer der ringsum ſtehenden feindlichen
Artillexie. Die britiſche Hoffnung, Giarabub
kampflos nehmen zu können, erfüllte ſich je
doch nicht. Oberſtleutnant Caſtagna gab am
19. März zunächſt ſeinen Truppen die
Loſung, Giarabub müſſe bis zum letzten
ausharren. Bei den zwei Tage ſpäter am
21. März 1942 einſetzenden Gegenangriffen
kam es zu erbitterten Nahkämpfen mit der
blanken Waffe. Die italieniſche Trikolore
flatterte bis zuletzt vom Kommandogebäude
und wurde dann von den Jtalienern ver
brannt. Die weiße Fahne wurde niemals
gehißt. Jeden Fußbreit Boden der Oaſe
mußten ſich die Angreifer erkämpfen. Jetzt
iſt die Trikolore wieder in die Oaſe zurück
gekehrt.

Giarabub iſt inzwiſchen das Thema eines
erfolgreichen italieniſchen Spielfilms und
eines der ſchönſten italieniſchen Kriegslieder
geworden, das nach Verkündung des Wehr
machtberichtes vom italieniſchen Rundfunk
geſpielt wurde.

Shhrechſchuß für britiſche deücheberger

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw Stockholm, 23. Juli. Die angekün

digte Einberufung aller im Ausland leben
den engliſchen Stgatsangehörigen hat auf
viele Drückeberger, die in den bisherigen
Kriegsjahren nach USA verzogen waren,
wie ein Schreckſchuß gewirkt. Ungefähr
300 000 engliſche Staatsbürger wohnen in
den USA, darunter viele Filmſchauſpieler,
Filmdirektoren, Tennisſtars, Schriftſteller
uſw. mit mehr oder minder paziſiſtiſcher

Einſtellung und jüdiſcher Abkunft. Sie alle,
die in den Jahren vor dem Kriege die eng
liſche Staatsangehörigkeit erwarben, dann
ſich aber lieber in den ſicheren USA aufhiel
ten, werden fetzt von der Einberufung be
droht, ſoweit ſie ſich nicht rechtzeitig rrank
ſchreiben laſſen. Zu ihrer Beruhigung iſt da
her in London erklärt worden, daß zunächſt
die in Aegypten wohnenden engliſchen
Staats angehörigen wegen der dortigen un
mittelbaren Gefahr, einberufen werden
ſollen.

Englands Bahrtuch

Zeichnung: Hövker, Halle

Den 101. Luftſieg errungen
Berlin, 23. Juli. Oberleutnant Clauſen,

Staffelkapitän in einem Jagögeſchwader, er
h an der Oſtfront ſeinen 96. bis 101. Luft

eg.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſtleutnant Rudolf Petershagen,
Kommandeur in einem JnfanterieRegiment, und
an Hauptmann Mader, Gruppenkommandeur in
einem Jgdgeſchwader.

Die Generaldirektion der bulgariſchen Staats
bahnen gibt bekannt, daß einige Zugpaare für
den Perſonenverkehr zunächſt für ſechs Tage ein
geſtellt werden. Außerdem dürfen bis auf Wider
ruf nur beſtimmte Waggonladungen und Stück
güter angenommen werden.

Das franzöſiſche Militärgericht von Clermont
Ferrar ſprach gegen mehrere Kolonialfranzoſen, die

Ende des Jahres 1940 ſich de Gaulle in Franzöſiſch
Aequatorialafrika angeſchloſſen hatten, ſchwere
Strafen aus. 18 wurden zum Tode verurteilt,
zwei zu lebenslänglicher Zwangsarbeit, zehn zu
mehrjähriger Zwangsarbeit und fünf der Verräter
zu Gefängnisſtrafen.

Das Verbot der kommuniſtiſchen Partei in Jn
dien iſt nach einer Meldung aus New Delhi ab ſo
fort aufgehoben worden. Der amtlichen Bekannt
machung der britiſch-indiſchen Behörden zufolge dür
fen auch die beiden komſinuniſtiſchen Organe wie
der erſcheinen. Die wegen umſtürzleriſcher Agita
tion in Haft genommenen Kommuniſten werden
aus den Gefängniſſen entlaſſen

Das USA-Kriegsproduktionsamt in Waſhington
gab bekannt, daß die Papierbelieferung der Zei
tungsbetriebe eingeſchränkt werden müſſe, da die
kanadiſche Regierung die Papierausfuhr nach den
Vereinigten Staaten nicht in dem bisherigen Um
fange aufrechterhalten könne.

Wie Reuter aus Waſhington meldet, hatte der
Sowjetbotſchafter in Waſhington, der Jude Lit
winowFinkelſtein, am Mittwoch eine Beſprechung
mit Rooſevelt. Reuter glaubt, daß es ſich dabei
um die Frage der zweiten Front handelte.

Jn Neuyork tagt wieder einmal ein Zioniſten
kongreß. Churchill ſah ſich veranlaßt, dieſem Kon
greß ſeinen Glückwunſch und Sympathietelegramme
zu ſchicken. Er gab darin bekannt, daß er den
h en zu „beſonderem Dank“ verpflich
et ſei.
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47. Fortſetzung.
„Geht nur“, ſprach Lukas, vhne aufzu

blicken, den geſchriebenen Zettel nicht aus
der Hand laſſend. „Es wird gut ſein, wenn
ich ihn allein erwarte.“ Erſt nach geraumer
Zeit fügte er hinzu, er merkte nicht, daß er
ſchon allein gelaſſen war in der Werkſtatt:
„Wer weiß. was er mir bringen mag der
Pirkheimer.“

Und weil der Meiſter die Unruhe in ſich
ſelber vertreiben wollte mit ernſthafter Ab
wehr, die den Verſtand erforderte und die
Sinne beruhigte, zugleich aber den nahen
Freund zu ehren gedachte, griff er nach einem
neuen Buch des nimmer raſtenden Albrecht
Dürer, ſo ihm Wilkibald Pirkheimer jüngſt
zugeſandt hatte und das den Namen trug:
„Etliche Underricht zur Befeſtigung der
Stett, Schloß und Flecken.“

Es wurde nichts aus der guten Abſicht des
Leſens. Das Büchlein glitt in den Schoß des
Meiſters wie die Schüſſel aus der Hand einer
ſäumigen Magd, die an den Liebſten dachte,
ſtatt an die Arbeit. Und wie die Magd am
Ende mit oder ohne den Liebſten allein blieb.
mütterſeelenallein, ſo Lukas Cranach mit
ſeinen Gedanken, die Gott ſuchen gehen muß-
ten, obſchon er in ihm war. Das kam nun
heraus dabei, daß der Maler mehr bei den
Profeſſoren hockte, denn bei ſeinen Bildern.

Das lateiniſch Lied jedoch, das Willibald
Pirkheimer in der Werkſtatt des Freundes
zu dichten begonnen, war auf dem Gang
durch die nächtliche Stadt vollendet worden.
Es klang, ohne aufgeſchrieben zu ſein. Die
Sterne hatten es vernommen. die ſchlafenden
Häuſer, der Atem des Frühlings, der ſpü
rend über die Felder ſtrich bis nah an die
Stadtmaniter heran. Hielt da nicht ein Menſch,
einſam wie ein Baum, lauſchend vornüber-
geneigt? Der Wind ſprang an ihm hych,

aber die Zweige des Menſchenbaumes be
wegten ſich nicht, nackt ſtarrten ſie in Ver
laſſenheit.

Was iſt mit dir, du Menſch, fragte der
Wind und hielt den Samen zeugenden Fächer
der Fruchtbarkeit geſchloſſen.

Einer iſt geſtorben, antwortete der
Menſch, der hat dich gemalt, Frühlingsſturm,
mit all ſeinen Bildern, Wer wird dich weiter
hin malen ſo gut wie er?

Sein Sohn, ſagte der Wind.
Er hat keinen Sohn.
Seine Tochter, bèharrte der Wind.,
Er hat keine Tochter.
Da ſeufzte die Erde, und es zitterten die

Sterne. Dann muß er Wind ſein wie ich,
du Menſch, auf daß ſein Werk allein den Sa
men zeuge, der ſeinen Namen weiterpflanzt
durch die Zeiten. Verwehen will ich die Spur
ſeines Erdenwandelns und auslöſchen ſein
Gebein. Jn das Grab ſeines Ruhmes will
ich die Pfründner der Armut betten. Man
ſoll nichts von ihm wiſſen, denn vom Früh
lingsſturm ſeiner Bilder. Biſt du es zufrie
den, der du trauerſt um den Freund, du
Menſch?

Doch Willibald Pirkheimer ſchloß die
Augen und ſchüttelte den Kopf. Es fror ihn
heute den ganzen Tag bis in die tiefe Nacht.
Aber er beſchloß zu dieſer Stunde, dem toten
Freund eine erzene Tafel ſetzen zu laſſen,
damit das Grab auf dem Johannisfriedhof
zu Nürnberg nimmer vergeſſen werde. Er
hatte zu Padua die Rechte ſtudiert, der kluge
Herr Pirkheimer. Er konnte nicht ahnen,
daß einmal das Geſchlecht erlöſchen würde, in
deſſen Gruft der Freund beſtattet lag. Starb
ein Geſchlecht aus, ſo mußte das Grab ge
räumt und dem Spital überlaſſen werden:
Auch die armen Pfründner, die in dem glei
chen Grab beigeſetzt würden. ſollten ruhen
unter der erzenen Tafel des Willibald Pirk-

heimer. Und es würde der Wind die Gräber
liebkoſen, die ihm gehörten.

Es lief aber der Wind neben Pirkheimer
her bis in die offene Werkſtatt des Lukas

Erangch hinein. Und abermals wollte der
Freund erſchrecken vor dem beharrlichen
Willen eines Toten, da er den Meiſter grü
belnd fand über einem Buch des Albrecht
Dürer. Lebte ein Toter nicht von neuem
ſchon, da er noch beweint wurde?

Als ſtünde er unter dem Zwang eines ge
heimen Befehls, ſo ſchloſſen ſich Pirkheimers
Lippen über das, was ihm auf der Zunge
lag. Er griff nach dem Buch Dürers, als
habe er es nie in den Händen gehalten und
ſagte nur: „Jch ſoll dich von ihm grüßen,
Lukas!“

Lukas Cranach war an die ſechzig Jahre
bald. Er wußte, was er konnte. Er würde
auch noch Bürgermeiſter werden in der
Stadt, darin ſein Werk zu Ruf und Ehren
gewachſen war. Er galt bei Hofe ſoviel wie
im Colloquium der Profeſſores. Es kamen
die Ritter und vornehmen Herren, ſich von
ihm konterfeien zu laſſen. Zu Mainz und
in Dresden ward ſeine Kunſt bekannt und
hoch bezahlt. Es hingen ſo viele Bilder in
ſo vielen Kirchen, Stuben und Herrenhäu-
ſern ſignieret mit dem Zeichen der Werkſtatt,
daß Lukas Crangach deren Namen nicht mehr
auseinanderhalten konnte. Es kamen die
Schüler weither gereiſt, bei ihm zu lernen
und zu ſehen, wie man die Maße des Leibes
meſſe und den Reichtum der Farben miſche.
Nun brannte eine dunkle Röte im Antlitz
des Meiſters auf, als ſei er immer noch der
Lehrbub ſeiner Kunſt geblieben, und er
neigte das ſchöne männliche Haupt in Stolz
und Beglückung: Albrecht Dürer ließ
grüßen!

Es war da vieles noch, was beſſer gemacht
werden müßte. Man hatte ſich gewandelt.
Die Glätte der Form konnte auch Glätte der
Gewohnheit und des Alltags ſein. Das glatte
Rom war vom rauhen Wittenberg angepackt
worden. O es gab viel zu lernen, wenn
man an die Sechzig kam und anfing, mit den
Ohren zu hören und mit den Augen zu
ſehen. Es wollten ſchon die Melanchthon und
Bugenhagen und Martinus Luther begin
nen, ſich glatt zu ſchleifen, damit ihre Lehre

verſtanden würde und einginge den Einfälti
gen ſelbſt.
„Denke dir, Lukas, er hat ſeine „Evange

liſten dem Rat von Nürnberg zum Geſchenk
angeboten. Er wollte kein Geld mehr dafür.
War alles ſchon weit fort von ihm

O ja einmal würde der Tag kommen,
da gäbe es auch für Crangch keine Aufträge
mehr und kein Feilſchen um den Preis.
Wenn erſt die Söhne Hans und Lukas der
Jüngere auf eigenen Füßen zu ſtehen ge
lernt haben würden! Wenn erſt die Töchter
verheiratet wären! Bis dahin würden auch
die Theologen einig geworden ſein über
ihren Gott, und der Kinig der ſieben Reiche
ließe ſich in Deutſchland zum Kaiſer krönen.
Aber Dürer hatte ja nicht Sohn noch Tochter
Dürer kam eher an das Ziel. Dürer war
auch nicht Ratsherk und Kämmerer, würde
W Bürgermeiſter werden. Dürer war

rer.
Brach nicht ein Wind in die Werkſtatt ein

zu nächtiger Stunde, um ſich ein lateiniſch
Wort aufzuleſen, das da geſchrieben lag von
des Freundes Hand? Warum ſtand noch
immer die Türe offen, die den Pirkheimer
hineingelaſſen hatte? Nun war er gekom
men. Und Lukas Cranach ſchloß die Türe,
Er verſchloß auch die Gedanken. die voreilig
ſich zu Wünſchen türmen wollten. Noch war
die Zeit nicht reif, um ſich ſelber zu leben.
Und Lukas CEranach ſei bald ſchon ein Sechzi
ger? O daß er nicht lachte. Das hatten
die Schreiber ſo ausgeheckt, die mit Zahlen
handelten anſtatt mit warmem Blut und mit
dem vollſaftigen Tag. Wenn der Dürer ſchon
ſo weit war, ſeine Bilder verſchenken zu
können. wohl ihm und ſeinem Reichtum. Lü
kas Cranach jedenfalls war noch nicht ſo weit.
Lukas Cranach mußte noch

„Ja was willſt du eigentlich, Willibald,
bei mir, und zu Wittenberg, und mitten in
der Nacht?“ fragte endlich lachend der Mei
ſter. Er ſtand hochgereckt, ſelber ein Bild der
Kraft, voller Trotz und Lebensmut.

Fortſetzung folgt
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Geißel der Vererbung
Fratzen abscheulichster Art, hleinäugige,

mongolide Breitgesichter starren uns aus Bil-
dern entgegen, die in dieser Zeit von sowjet-
russischen Gefangenen gemacht werden. Wie
prächtig dagegen nehmen sich die nordischen
Profile deutscher Soldaten aus. Wer sich dieses
großen Gegensatzes bewubt ist, dürfte sich be-
reits darüber im klaren sein, daß es Untergang
bedeutet, sich mit den Ostmenschen zu ver-
mischen.

Größtes Erbgut der Deutschen ist die ge-
sunde Erbmasse, die sie von Geschlecht zu Ge-
schlecht wie eine funkelnde Kristallschale vor
sichtig und mit Bedacht weiterzureichen haben,
Wer sich dieser ungemein wichtigen Vererbungs-

forderung, die die Nation ihres ewigen Be-
standes wegen an jeden guten Deutschen zu
stellen hat, nicht unterwirft, vergeht sich an
seinem Volke. Das aber um so mehr jetzt und
in aller Zukunft, als dem deutschen Volke als
Vormacht Europas grobe Führeraufgaben zu-
fallen werden

Es war der Führer, der als eines der ersten
Gesetze nach seiner Machtergreifung das Gesetz
zur Verhütung erbkranken Nachwuchses for-
derte, das am -14. Juli 1933 beschlossen wurde
und am 1, Januar 1934 in Kraft trat. Die Ge-
setz bezweckt nichts anderes als die Gesund-
und Reinerhaltung des deutschen Blutes durch
die erste großzügige Regelung und Anwendung
der Sterilisierung. Wer erbkrank ist, kann nach
diesem Gesetz unfruchtbar gemacht werden,
wenn nach den Erfahrungen der ärztlichen
Wissenschaft mit Wahrscheinlichkeit zu er-
warten ist, daß seine Nachkommen an schweren
Körperlichen oder geistigen Erbschäden leiden
werden,

Da eine natürliche Auslese (Ausmerzung)
Krankhafter Erbanlagen durch unser zivyilisiertes
Leben zu einem Teil unterbunden wird und somit
durch die Zivilisation die Entartung, d. h. die
Ausbreitung krankhafter und minderwertiger
Erbanlagen gefördert wird, muß als notwendi-
ges Korrektiv die Rassenhygiene eingreifen, Da
eine völlige Asylierung der Erbkranken, d. h,
deren Unterbringung in Anstalten unmöglich
ist, weil ihre Zahl zu groß ist, sind Unfrucht-
barmachung und Eheverbote eine Forderung im
Interesse aller Gesunden den Erbkranken
gegenüber, die sich ohne Asylierung erfahrungs-
gemäß stark vermehren,

Die Sterilisierung ist indes keine neue Er-
rungenschaft, Schon vor 40 Jahren wurde sie
als eine Maßnahme der Rassenhygiene in vielen
Staaten der USA gesetzlich niedergelegt. In
der Schweiz und in Dänemark erlassene Gesetze
erlangten Keine praktische Bedeutung. Nach
dem deutschen Gesetz bestehen bei den Amts-
gerichten Erbgesundheitsgerichte, gegen deren
Beschlüsse beim Erbgesundheits-Obergericht,
einem Oberlandesgericht angegliedert, Be-
schwerde eingelegt werden kann. Diese Erb-
gesundheitsgerichte überprüfen die ihnen zur
Bearbeitung und Beschlußfassung vorgelegten
Fälle nach bestimmten Grundsätzen, die jegliche
Fehlbeurteilung ausschlieben. Umfassende Vor-
arbeiten und Ermittlungen gehen dem Urteil
vorauf.

Das Gesetz zur Verhütung erbkranken Nach-
wuchses ist heute die beste Grundlage für den

ewigen Bestand des deutschen Volkes, Hätten
zu allen Zeiten die riesigen Mittel für das ge-
sunde deutsche Volk verwendet werden können,
die noch alljährlich fär den erbkranken Nach-
wuchs aufgebracht werden müssen, es stände
rassenhygienisch schon heute um vieles besser

um unser Volk. C. F. S.
Banpverheſu einfacher
Es sind gerade zwanzig Jahre verflossen, seit

uns an einer Alma Mater die Entwicklungs-
tendenzen in der Bankbuchhaltung als wissen-
schaftliche Arbeit zugewiesen wurde, Damals
drohte die Aufgabe beinahe zu scheitern, da in
den Inflationsjahren nicht nur die Banken und
Großbankfilialen wie Pilze aus der Erde
schossen, sondern auch das „Bankgehbeimnis“
im Wirbel jener Tage zu einem schier unüber-
windbaren Hindernis wurde. Gewiß hatte viel-
leicht manches, was über die verschiedensten
Konten lief, auch das Licht der Oeffentlichkeit
zu scheuen, aber jener althergebrachte, mit
einem undurchsichtigen Schleier umgebene Zu-
stand, den man verbunden mit einem bedeu-
tungsvollen Blick des Verantzvortlichen „Banlk-
geheimnis“ nannte, ließ auch jene Dinge nicht
unberührt, die gar nichts mit den Geschäfts-
vorgängen zu tun hatten. Ob man besser lose
Blätter führt oder dicke Bücher auf Pulten mit
einem Drehstuhl davor mit Zahlen füllt, ob man
nicht zweckmäßigerweise einheitliche Formulare
unter den verschiedenen Instituten für Ueber-
weisungen verwendet, ob die Kontenanordnung
in den breiten amerikanischen Journalen zweck-
mäßigerweise nicht so oder anders zu treffen
wäre das alles waren Fragen, die beantwortet
werden sollten, aber nicht zu beantworten
Wwaren, da auch über diese ausgesprochen innere
Betriebsorganisation der dicke Mantel des
Bankgeheimnisses gebreitet wurde. Das allein
War es, Was uns damals interessierte, nicht etwa
die Millionenzahlen, die säuberlich eingetragen
wurden und am nächsten Tag von den Milliar-
den und schließlich von den Billionen überholt
Waren

Wäre nicht der Gedanke aufgetaucht, die
Untersuchung indirekt durchzuführen, nämlich
über die Geschäftsbücherfabriken und Drucke-
reien, von denen die Muster für Bücher und
Formulare zu erhalten waren die Arbeit
Wäre nie geschrieben worden. Daß sie schließ-
lich so interessant wurde, das allerdings ver-
dankte sie den Banken selbst, die innerbetrieb-
lich so bunt organisiert waren, wie man es sich
nur hinter einem „Geheimnis“ vorstellen konnte,
Und mit Genugtuung stellte man fest, daß
eigentlich nur der Giroverband über eine straffe,
einheitliche, damit zeit- und materialsparende
Organisation verfügte.

Aber, wie gesagt, das ist zwanzig Jahre her,
und unser Einblick in das Bankwesen hat sich
in der Zwischenzeit auf jenen Kreis beschränkt,
den fast jeder Mensch im ständigen Verkehr
mit Bank und Sparkasse Kennt. Wie überrascht

angenehm überraschtl waren daher nicht
nur wir, denen einmal das Schicksal einen be-
scheidenen Blick in die geheimnisvollen Vor-
gänge hinter den Kassenschaltern zu tun ver-
gönnt war, sondern wohl auch viele andere, als
kürzlich durch die Zeitungen die aufklärende
Meldung von Bankseite ging, daß jetzt wirk-
lichl der Bankverkehr einfacher würde. Ja,
man hat sich sogar auf einheitliche Formulare
geeinigt, vor zwanzig Jahren ein bescheidener,
viel belächelter Vorschlag, der mit dem viel-
sagenden „Bankgeheimnis“ als undurchführbar
abgetan wurde. Jetzt hat der Krieg zur Be-
sinnung geführt und das Naheliegende, das
ängstlich gemieden wurde, wenigstens teilweise
Wirklichkeit werden lassen. Und so wollen wir
das Gute, wenn es auch aus später Einsicht
Kkommt, freudig hinnehmen kf.

Ein Erziehungs Experiment aus dem GoetheKreiſe Von Friedrich Koepp
„Den 12. kam Peter an ſo trugGoethe im Auguſt 1777 in. ſein Tagebuch

ein. Dieſer Peter nach Wilhelm Bodes
Erzählung „ein etwa zwölfjähriger, halb
wilder ſchweizeriſcher Hirtenknabe, der eine
Tabakpfeife im Munde hatte und einen
ſchwarzen Spitz Hänsli bei ſich führte“
war vom Schickſal auf ſo merkwürdige Art
in den Weimarer Kreis geführt worden,
daß die Legende ſich an ſeiner ohnehin
romantiſchen Herkunft nicht genügen ließ
und ihn bald dem Dichter und Staats
miniſter, bald der Herzoginmutter Anna
Amalie als natürlichen Sohn zuſchrieb.
Mögen dieſe Hypotheſen auch nicht in den
Bereich ernſthafter Wiſſenſchaft Einlaß ge
funden haben, ſo iſt es doch verdienſtvoll,
daß jetzt der Züricher Germaniſt Fritz Ernſt
in einer gründlichen und reizvollen, mit
großem Geſchmack ausgeſtatteten Studie
alles zuſammengetragen hat, was ſich über
Goethes Pflegeſohn Peter im Baumgarten
aus den vielfältigſten und teilweiſe abge
legenſten Quellen herausziehen ließ (Fritz
Ernſt: Aus Goethes Freundeskreis. Stu
dien um Peter im Baumgarten. Erlen-
bach Zürich und Leipzig 1941, Eugen
Rentſch Verlag).

Jm Juni 1775 war Goethe auf ſeiner
erſten Schweizerreiſe in Zürich einem merk
würdigen Jüngling begegnet, deſſen Leben
und Denken dem Sturm und Drang der
Zeit auf eine ausſchweifende Art verfallen
war. Der Baron Heinrich Julius vonLindau aus heſſiſchem Geſchlecht in Celle
geboren, als Waiſe in Hamburg erzogen,
hatte ſich, kaum an der Grenze des Jüng-
lingsalters, aus den Wirrniſſen einer un
glücklichen Liebe in die Schweizer Berge ge
flüchtet, um dort Ruhe und Reinigung zu

finden, wie ſie die Literatur der Zeit ver
hieß. Aber mehr noch als der Natur öffnete
ſich ſein empfängliches Weſen den Ein
flüſſen des Hauſes Lavater; in dieſer

geiſtigen Atmoſphäre entſtand in ſeinem
Jnnern jener merkwürdige, in einem über
ſchwänglichen Dokument niedergelegte „Auf-
erſtehungsplan“, nach welchem er einem
Kinde von einfacher Herkunft den Weg zu
einem Glück bereiten wollte, das ihm ſein
verpfuſchtes Leben verſagt hatte.

Dieſes Kind war ihm auf einer ſeiner
Wanderungen in Geſtalt eines elſjährigen
Hirtenknaben begegnet; ihn nahm der 21-
jährige aus ſeiner heimatlichen Umgebung
und vertraute ihn dem Philanthropin zu
Marſchlins an, einer jener Erziehungs-
anſtalten, in denen der pädagogiſche Opti
mismus der Zeit ſeine Triumphe feierte.
Aber Lindau wartete ſeine „Auferſtehung“
in Peter nicht ab; kaum ſorgte er notdürf
tig für die materiellen Vorausſetzungen zur
Verwirklichung ſeines Planes. Von den
Erziehungskoſten in Marſchlins übernahm
er nur ein Drittel, an dem Reſt ſollte neben
ſeiner Schweſter, ſeinem Freunde Peter
Ochs und den Brüdern Stolberg auch
Goethe beteiligt werden, und dieſem trug er
auch, als er ſchon im Jahre darauf, 1776, als
heſſiſcher Offizier in engliſchen Dienſten
nach Amerika ging, die Sorge für den Kna
ben an für den Fall, daß er nicht zurück
kehren würde. Jm November 1776 fand er
den erſehnten Tod; er wurde bei der Er
ſtürmung des Forts Waſhington (im heuti
gen Stadtgebiet von Neuyork) ſchwer ver
wundet und muß kurz darauf verſchieden
ſein. Beim Verlaſſen der Schweiz hatte er
ſeinem Schützling bezeichnend genug für
ſeine Abſichten Feénelons „Telemach“, den

Auf der „Reichs-U-Bootstraße“
Zwei Begegnungen deutscher U-Boote an einem Tage vor Amerika

Von Kriegsberichter Sämisch
PK. „Wenn Engel reiſen, lacht der Him

mel“, meint der 2. Wachtoffizier auf der
Brücke, nimmt das Glas von den Augen und
ſetzt die Sonnenbrille auf. „So ein Wetter
hat uns für den erſten Amerika-Törn
gerade gefehlt.“

Wir haben tatſächlich ein Pfundswetter;
eine flaue, laue Dünung, ſommerlich warme
Sonne, ein azurblauer Himmel, an dem
langſam Kumuluswolken wie große Schiffe
gegen Weſten ziehen. Jn der Badehoſe
können wir auf der Brücke bei Tage unſere
Wache gehen.

„So ein Kraft-durch-Freude Wetter
müßten wir immer haben, da macht die See
fahrt wenigſtens Spaß“, ſagt Bvootsmaat
Walter. „Jſt doch was anderes als der
Steam der letzten Tage, als die Brecher
laufend überkamen und man auf der Brücke

das Schwimmen lernen konnte.“
Schon ſeit Tagen laufen wir Wefſtkurs;

der Bug unſeres Bootes zeigt immer in
Richtung Amerika, wo wir die Rovoſevelt
Flotte jagen wollen.

„Eigentlich müßten wir doch ſchon auf
der „ReichsUBootſtraße' ſein, Herr Leut
nant?“, fragt einer der Brückengaſten.

„ReichsUBootſtraße kenne ich nicht“,
entgegnet dieſer.

„Jſt natürlich ein Scherz, da alle
UBoote nach eigenem Kurs fahren. Aber
da der Atlantik ſo groß iſt und wie wir viele
andere U-Boote zur USA-Küſte fahren oder
heimfahren, iſt der von Schiffen verwaiſte
Ozean doch im wahrſten Sinne des Wortes
für uns eine „Reichs-U-Bootſtraße“ gewor
den. Geſpannt bin ich, ob wir eins unſerer
Boote zu Geſicht bekommen werden.“

Langſam ſinkt die Dämmerung über die
in den vielen Nüancen der untergehenden
Sonne aufleuchtende Unendlichkeit des
Ozeans. Schnell iſt es dann Nacht. Mil
lionen Sterne bedecken den Himmel. Trotz-
dem wird die Sicht verteufelt ſchlecht, weil
leichter Dunſt auf dem Waſſer liegt, der
immer dicker wird. Kaum zwei bis drei
Meilen weit kann man mit den ſcharfen
Gläſern ſehen. Stunden angeſtrengten
Ausſchauens vergehen. Die Augen beginnen
zu ſchmerzen.

„Steuerbord 28 Grad ein Schatten, Herr
Leutnant. Könnte ein großes UBoot ſein,
das Kurs auf uns zuhält!“ Der Boots-
maat der Wache hat den Schatten zuerſt ge
ſehen. Vier Augenpaare erfaſſen das un
bekannte Boot, das immer wieder in der
langen Dünung verſchwindet und für Se
kundenbruchteile ſichtbar wird.

Freund oder Feind? Dieſe Frage be
ſchäftigt jeden. Der Kommandant iſt gewahr
ſchaut. Laufend gibt er Kursänderungen.
Jmmer näher kommen ſich die beiden Boote.
Dann wird drüben ein Erkennungsſignal
geſchoſſen.

„Jſt ja eine unſerer Seekühe“ (ein größe
res UBoot). Die Worte des Kommandan-
ten brechen die Spannung. Wenige Augen
blicke ſpäter iſt das Boot auf Rufweite
herangekommen. Nun werden Blinkſprüche
gewechſelt. Es ſtellt ſich dann heraus, daß
es ein U-Boot iſt, das von Amerika kommt
und dort 25000 BRT feindlichen Schiffs

berühmten Erziehungsroman des 18. Jahr
hunderts, hinterlaſſen, und in ſeinem Teſta
ment ſetzte er ihm ein Legat aus, mit welchem
Goethe ihn ſpäter in einer Nürnberger
Rentenanſtalt einkaufte. Wenig genug alſo
hatte er dazu tun können, daß dem geliebten
Peter „der Flug gelinge, der mir nicht ge
lingen wollte“, und die Freunde, voran
Goethe, mußten wohl oder übel das päda
gogiſche Experiment fortführen.

Für deſſen Erfolg waren indeſſen ſchon
in Marſchlins die Vorzeichen wenig günſtig.
Den überſtiegenen Anforderungen des Jnſti
tuts es wurde hier an zwei Tagen nur
deutſch, an zweien nur franzöſiſch, an zweien
nur lateiniſch geſprochen waren die Fähig
keiten des Knaben nicht gewachſen. Aber
auch im Weimarer Kreiſe, in den er im
Spätſommer 1777 eintrat, war ſeines Blei
bens nicht lange. Goethe ſah bald ein, daß
der pädagogiſche Aufwand, an dem außer
ihm Frau von Stein mit ihrem Hofmeiſter
Käſtner, Herder und aus der Ferne Lavater
beteiligt waren, fehl am Platze war, er über
gab den Knaben, der ihm nach dem Bericht
eines Schweizer Beſuchers „viel Verdruß
machte, ſehr ſtörriſch und ſtolz war“, einem
anderen Schützling, J. F. Krafft in Jlmenau,
damit er unter ſeiner Aufſicht in der Jägerei
ausgebildet werde. Aber auch hier gab Peter
bald Anlaß zu Klagen: „daß niemals ein
Jäger aus ihm werden würde, daß er nicht
das geringſte davon verſtünde noch zu Lernen
Luſt hätte“, denn er hatte ſeinen Sinn auf
andere Dinge geſtellt; vielleicht war es das
fragwürdige geiſtige Erbe des Barons von
Lindau, durch das er ſich zur Kunſt berufen
fühlte. Goethe muß ſchließlich dieſem Triebe
nachgegeben haben, denn Peter wurde Kupfer-
ſtecher: als einzige Zeugniſſe ſeiner Tätig
keit ſind ein geſtochenes Werbeblatt und ein
Goethekopf nach der Vorlage in Lavaters
Phyſiognomik übriggeblieben. Eine nicht
ganz freiwillig in Berka geſchloſſene Ehe

raumes zu den Fiſchen ſchickte. Grüße wer
den ausgetauſcht und unſer Kommandant
übermittelt herzliche Glückwünſche zu dem
chönen Erfolg. Kurz werden noch die jüng

ſten Erfahrungen ausgetauſcht. Dann ſprin
gen die Dieſel wieder an und die beiden
Boote verlieren ſich in der Nacht.

Zwölf Stunden ſpäter. Es iſt ein ſon
niger Nachmittag. Wieder kommt uns ein
U-Boot entgegen. Ein freudiges Winken
hebt an. Für uns U-Bootsmänner ſind die
Begegnungen auf hoher See unvergeßliche
Erlebniſſe, die auch ſpäter viel Stoff zum
„Rees“ geben.

Vollgepfropft iſt die kleine Brücke. Jeder
will die Kameraden ſehen, die ſchon mehrere
Wochen auf „Törn“ ſind. Vor einigen Tagen
wurde das U-Boot Kommandant Kapitän-
leutnant Krech) im Wehrmachtbericht er
wähnt. Kapitänleutnant Krech ſchoß bei

Neufundland aus einem von Amerika nach
England gehenden ſtark geſicherten Geleit
zug 32000 BRT heraus. Wir beglückwün

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Schwarz (Atlantic)
Auf engstem Raum laufen hier unzählige Röh-
ren, Leitungen und Ventile der Dieselanlage
in einem Unterseeboot der deutschen Kriegs-
marine zusammen. Für den Laien ein unent-
wirrbares Durcheinander, für den Fachmann
eine äußerst sinnreiche Konstruktion. Die
Dieselheizer müssen ständig ihre beiden
Diesel überwachen, denn von ihrem einwand-

freien Arbeiten hängt alles ab.

ſchen unſere Kameraden, die ſich lange Bärte
zugelegt haben. Vom Turm des ſieggekrön-
ten Bootes leuchtet das Bootsabzeichen, ein
lachendes ſchelmenhaftes Jungengeſicht, und
darunter am Turm die Worte: „Sei wach
ſam, Holzauge!“ Ja, Sie waren wachſam,
unſere Kameraden da drüben auf dem Boot.

Mancher Gruß wird noch gewechſelt. Wir
wünſchen dem Boot glückliche Heimfahrt,
während Kapitänleutnant Krech durch die
„Flüſtertüte“ uns ein „Hals- und Bein-
bruch“ und fette Beute zuruft. Dann iſt auch
dieſe Zufallsbegegnung, unſere zweite zwi
ſchen deutſchen U-Booten innerhalb 24 Stun
den, vorbei.

Wir aber fahren auf der „ReichsUBoot
ſtraße“ weiter nach Amerika.

brachte ihm ſechs Kinder, bei deren drittem
Goethe Patenſtelle verſah, aber nicht das
Glück, das ihm ſein Entdecker zugedacht
hatte, und gegen Ende des Jahrhunderts ver
liert ſich ſeine Spur in jenem Dunkel, aus
dem ihn Lindau, wahrſcheinlich zu ſeinem
Verhängnis, heraufgezogen hatte. „Es gibt
keine bekannten Zeugen für Peters Unter
gang, keine Zeugen für ſeinen letzten Seufzer
und ſein Grab.“

So endete der pädagogiſche Verſuch mit
einem völligen Mißerfolg, „Peter wurde kein
tugendhafter Telemach, zog nicht ein in der
großen Liebe Tempel, kündete nicht der Wahr
heit heilige Orakel und ſchwang nie eine zer
ſchmetternde Donnerkeule“, wie es ihm
Lindaus Auferſtehungsplan zugedacht hatte,
und der Biograph ſetzt unter ſeine Arbeit
den rechten Schlußſtrich, wenn er meint: „daß
mit uns auch unſer Maß geboren wird.

Das Goethe-Jnſtitut der Deutſchen Akademie
führt zum dritten Male im Laufe dieſes Krieges
Sommerlehrgänge durch, um ausländiſchen Sti
pendiagten die Möglichkeit zu geben, ſich in den
deutſchen Sprachkenntniſſen zu vervollkommnen,
Die Lehrgänge, an denen nahezu 250 Stipendiaten
aus faſt ſämtlichen europäiſchen Nationen teil
nahmen, wurden im Ballſaal der Münchner Reſi
denz durch den Präſidenten der Deutſchen Akademie,
Miniſterpräſident Ludwig Siebert, eröffnet.

Glückwünſche für Bruno Brehm. Der Führer
ſandterdem Dichter Bruno Brehm zu ſeinem 50. Ge
burtstag ein in herzlichen Worten gehaltenes Glück
wunſchtelegramm. Auch Reichsminiſter Dr. Goeb
bels übermittelte dem Dichter in dankbarer Aner
kennung ſeiner großen dichteriſchen Leiſtungen ein
in herzlichen Worten gehaltenes Glückwunſchtele
gramm.

200 ukrainiſche Aerzte begeben ſich nach Deutſch
land, um die ärztliche Fürſorge der ukrainiſchen
Arbeiter und Arbeiterinnen zu übernehmen. Zu
nächſt werden ſie in Jena einen Kurs durchmachen,
um ſich mit der deutſchen Geſetzgebung über Ge
ſundheitsſchutz vertraut zu machen.
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Deutſche fanden deutſche an der ruſſiſchen Front
24. Jull 1942

abend 4.38 Uhr. Mondaufgang r 17.38 Uhr;
Monduntergang Sonnabend 1.49

Kennſt du deine Vakerſtadt?

Ein alter Kamin erzählt

r

hr.

Zeichnung: Steffens

Für „Träume am Kamin“ mangelt es
heute an Gelegenheit, denn überall iſt das
traulich flackernde Feuer mit dem offenen
Rauchfang durch den weniger romantiſchen,
aber dafür praktiſchen Ofen abgelöſt. Trotz
dem hat ſich manch alter Kamin wenigſtens
in ſeiner äußerer Form in unſerer Vater
ſtadt erhalten, wie z. B. in dem Haus von
Gebauer Schwetſchke, das einſtmals von
dem berühmten Philoſophen Chriſtian Wolff
(1679 bis 1754) bewohnt wurde. Schon die
vornehme Faſſade des von Nickel Hoffmann
im Stil der Rengiſſance erbauten Hauſes
verrät, daß wir es hier mit einem Kleinod
der halliſchen Architektur zu tun haben, das
auch im Jnnern das hält, was das Aeußere
verſpricht. Vor allem ſind es die im Ge
ſchmack des Barock gehaltenen Stuckdecken
und ein mit Akanthuslaubwerk geſchmückter
Sanöſteinkamin in goldgelben Farben, die
ſeine innere Schönheit ausmachen. Dieſer
Kamin trägt noch heute das Wappen von
Chr. Wolff, der als Begründer des deutſchen
Rationalismus der berühmteſte Philoſoph
ſeiner Zeit war. Als Rationaliſt mag unſer
Philoſoph allerdings an dieſem Kamin
weniger geträumt haben, dafür ſind ihm
aber vielleicht gerade an dieſer Stelle die
großen Leitgedanken zu ſeinem Werk ge

kommen. eh.Welche Reiſen ohne Kleiderkarken?

Die Beſtimmungen über die Lenkung des
Fremdenverkehrs im Kriege ſind nicht
immer überall eingehalten worden. Der
Reichsfremdenverkehrsverband wird künftig
laufend unvermutete Kontrollen bei den
Hotels, Gaſthäuſern, Fremdenheimen durch
führen, ob die Beſchränkungen in der Aufent
haltsdauer, die Reihenfolge in der Unter
bringung, die Eintragung des Aufenthalts
in der Kleiderkarte uſw. beachtet werden.
Grundſätzlich ſind nur folgende Aufenthalte
nicht eintragungspflichtig: vorübergehen-
der Aufenthalt aus beruflichen Gründen,
Wochenendaufenthalt im Nahverkehr, kurz
friſtige Aufenthalte von Mitgliedern des
deutſchen Alpenvereins und ähnlicher Ge
birgs und Wandervereine im Rahmen von
Fuß- und Radwanderungen, wiſſenſchaft
licher und künſtleriſcher Studienaufenthalt
(mit Beſcheinigung), der Aufenthalt von
Bombengeſchädigten, der Aktion „Muttéèr
und Kind“ und der Kinderlandverſchickung.
Außerdem iſt der Aufenthalt von üttern
mit Kindern unter drei Jahren, werdender
Mütter, alten und gebrechlichen Perſonen
aus Gebieten der erweiterten Kinderland-
verſchickung mit NSV. Ausweis nicht ein
tragungspflichtig. Aus dieſer Aufzählung
ergibt ſich, daß der Vermieter verpflichtet iſt,
in allen anderen Fällen die Aufenthalts-

Dauer auf der Kleiderkarte zu vermerken.
Nächtlicher Brand im Gaſſkhaus

Jn der Nacht zum Donnerstag gegen
3 Uhr wurden die Beſitzer und die Ueber
nachtungsgäſte des Gaſthauſes „Grüne
Tanne“ durch Alarmrufe aus dem Schlaf ge
ſchreckt. Jm Schankraum war Feuer ausge
brochen und hatte unbemerkt geſchwelt, ſo
daß dicker Qualm die oberen Stockwerke er
füllte. Die Bewohner befanden ſich in
Lebensgefahr, denn niemand konnte ſich ins
Freie retten. Als die Feuerſchutzpolizei mit
einem Löſchzug der Hauptwache kurz danach
kam, bekämpfte ſie den Brand im Schank-
raum mit drei Schlauchleitungen und rettete
die Eingeſchloſſenen, die mit Leitern aus dem
Haus geholt wurden. Der Schankraum iſt
völlig ausgebrannt. Die Brandurſache iſt
noch nicht bekannt.

Ein 85jähriger. Klempnermeiſter Paul Gieß
Ker, Reilſtraße 109, feiert am heutigen Freitag
ſeinen 85. Geburtstag. Vor zwei Jahren feierte
e ſeiner Frau das Feſt der diamantenen Hoch
zeit.

Bezirksverteilungsſtelle 10 verlegt. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs- und
Wirtiſchaftsamt veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die Verlegung der Bezirksver
teilungsſtelle 10.

z

Pormarſch im Oſten rektete ſchwäbiſche Koloniſten aus jahrelanger ſowjeliſcher 5chreckensherrſchaft

Am Aſowſchen Meer, in deſſen Raum ſich
augenblicklich militäriſche Entſcheidungen von
höchſter Bedeutung vollziehen, haben ſchon ein
mal Deutſche ruſſiſchen Boden bezwungen.
Schwaben, Auswanderer, brachen den Wider
ſtand weiten Oedlandes mit den alten ruhm
vollen Waffen des Bauern, mit Hacke, Pflug
und Senſe. Furchtbar aber war der Leidens-
weg, den ihre Kinder und Kindeskinder unter
den Sowjets antreten mußten. Einer von die
ſen Rußlanddeutſchen, der zur Zeit in Halle
lebt, ſchildert hier das Schickſal der Kolonie.

Jm 17. Jahrhundert wanderten meine
Vorfahren, alle Württemberger, infolge der
damaligen zeitlich bedingten ſchwierigen
Verhältniſſe in Deutſchland, nach Rußland
aus, wo ſie ſich im Gouvernement Cherſon
anſiedelten und Grund und Boden zuge-
wieſen erhielten. Das Land lag vollkommen
brach und mußte von Grund auf gerodet
und urbar gemacht werden, was dank dem
Fleiß und der Unverdroſſenheit der Ange
ſiedelten auch im Laufe der Zeit ſo voll
kommen gelang, daß die ehemals von den
Tataren vollkommen verwüſteten Gefilde
in eine blühende Kolonie umgewandelt
waren, die den Namen Heubude erhielt.
Mein, Vater kaufte bei der Stadt Mariu
pol in der deutſchen Kolonie Gnaden-
feld 120 Morgen Land, ſiedelte ſpäter fe
doch nach der deutſchen Kolonie Neu Ro
towka über, wo er in der Nähe der Stadt
Taganrog neue 180 Morgen erwarb. Er
erzielte reiche Erträge, die die aufgewende
ten Mühen reichlich lohnten. Der Viehbeſtand
wuchs auf 8 Pferde, 10 Kühe, 40 Schafe und
zahlreiches ſonſtiges Kleinvieh.

1914 zerſtörte dann, wie ein Blitz aus hei
terem Himmel, der Ausbruch des Weltkrie

als zu allem Unheil der Flecktyphus aus
brach, dem wir in Ermangelung jeglicher
Medikamente und Betreuung wehrlos aus
geliefert waren. Ende 1919 ſchließlich bolten
bolſchewiſtiſche Kommandos uns das Letzte
weg und nahmen jedes Stückchen Boden, das
mancher inzwiſchen wieder zu bebauen be
gann, Uns blieb nichts als die Ausſicht auf
einen baldigen Hungertod oder hoffnungs
loſes Siechtum in irgendeiner Wüſte des
Rieſenreiches, in die man uns zu verbannen
drohte. Viele unter uns fielen dem Hunger
zum Raube. Meine Mutter verfiel inſchwere Geiſteskrankheit und ſtarb zwei
Jahre ſpäter. Allen wohlhabenden Bauern
wurde im Laufe der kommenden Zeit jeg
licher Beſitz genommen, ſte mußten Haus
und Hof verlaſſen, wurden zuſammengetrie-
ben und, ſoweit ſie nicht in langen Ver
ſchlepptenzügen nach Sibirien gebracht wur
den, in ſogenannte Kolchoſen eingeſetzt, wo
ſie ohne Freude und Hoffnung unter ſtrenger
Aufſicht ihre Arbeit taten. Das Land ver
ödete, und das Vieh krepiette, und Hungers-
not folgte auf Hungersnot, deren letzte im
Jahre 1933 beinahe ganze Dörfer als Opfer
forderte.

Nach der Machtübernahme durch den
Führer in der Heimat galten wir nur noch
als Propagandiſten und Spione für Adolf
Hitler und wurden demgemäß behandelt. Jch,
der ich inzwiſchen Arbeit in einem Rüſtungs
betriebe gefunden hatte, wurde mit mehreren
anderen auf die Straße geworfen, eine
Maſſenverhaftung ſetzte ein, der Verbannung
und Ermordung folgten. 1936 ereilte auch mich
mein Schickſal, weil die GPU. nach vor
genommener Hausſuchung deutſche Briefe
und Zeitungen in meinem Beſitz vorfand.
Ich wurde in Einzelhaft geſteckt und mußte
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ges alles, was wir unter vielen Mühen und
Plagen im Laufe der Jahre mit Fleiß und
ken kg et erhalten und gemehrt hat-
ten. Alles lebende und bewegliche Jnventar
wurde uns ſofort unter wüſteſten Drohun
gen und Beſchimpfungen geraubt. Die reichs
deutſchen Männer wurden ausnahmslos nach
Sibirien verſchleppt, deutſche Schule un
Sprache verboten. Der Ausbruch der ruſſi
ſchen Revolution 1917 änderte an dieſen hoff
nungsloſen Zuſtänden nicht das mindeſte
und trieb uns mehr und mehr der Verzweif
lung zu.

Noch einmal überkam uns unbändige
Freude und Zuverſicht, als die deutſchen
Truppen, vor allem auch württembergiſcheRegimenter, in unſere Kolonien einrückten
und einquartiert wurden, ſo daß wir ſtun
denlang dem alten Heimatdialekt unſere
Herzen öffneten und mit den Brüdern aus
der fernen Heimat Wiederſehen feiern durf
ten. Um ſo verlaſſener fühlten wir uns, als
die deutſchen Soldaten ſich aus Rußland zu
rückzogen und uns unſerem ungewiſſen Ge
ſchick von neuem überließen. Räuber und
Mörderbanden bevölkerten in der nun fol
genden Zeit unſer Gebiet, ſtießen aber auf
einen in größter Not zuſammengeſchweißten
Selbſtſchutz, der ihrem Treiben wehrte, ſo
gut es möglich war. Selbſtverſtändlich blie
ben auch hier manche Opfer, die ſich mehrten,

Zeichnung: Manz

hier zehn Wochen zubringen. Beinahe jede
Nacht wurde ich durch Juden verhört und
gequält. Vornehmlich mußte ich meine
Finger durch einen Türſpalt ſtecken, worauf
die Tür mit brutalſter Gewalt zugeworfen
wurde. Jch geriet in dieſer Zeit in eine
Verfaſſung, daß mein Schickſal dem meiner
Mutter immer mehr glich. Nach dieſer langen
Tortur wurde ich dann mit vielen Leidens
genvſſen auf fünf Jahre nach dem fernen
Norden verbannt, um bei durchſchnittlich
48 Grad Kälte unter gewalttätiger An
treibung Zwangsarbeit zu verrichten. Aber
auch von dort kehrte ich 1941 zurück. In
einer Stadt war mir jedes Wohnen ver
boten. Jch wurde ſchließlich unter eine
Straßenarbeiterkolonne geſteckt und hielt es
hier bis zum Ausbruch dieſes Krieges aus.
Wir wurden in jenen Tagen erneut zu
ſammengetrieben und in dichten Kolonnen
in ein Sammellager in der Nähe von
Roſtow (Don) zum Weitertransport nach
dem Norden geſchleppt. Die Bewachung er
folgte ausſchließlich durch Kommiſſare, die
ſich ihrem Haß uns gegenüber keine Zügel
anzulegen vermochten. Es war ein qual-
voller Weg. Schließlich wurden wir im
September 1941 in Güterwagen verladen

„O muſica, du edle Kunſt
Landesſpielſchar der ſlowakiſchen deutſchen Jugend in Halle

Das war ein wirklich fröhliches Singen,
Tanzen und Muſizieren, das am Donners
tagabend die Hallenſer, namentlich die halli
ſchen Pimpfe, im Thaliaſaal immer wieder
begeiſterte. Da ſtanden vierzig Jungen und
Mädel zwiſchen Siebzehn und Zwanzig, dievolksdeutſche Landesſpielſchar der Deutſchen

e der Slowakei, auf der Bühne underöffneten ihr halliſches Gaſtſpiel mit dem
Volkslied „Wach auf, wach auf, du deutſches
Land!“, das ſeit vierhundert Jahren ſchon
von deutſchen Zungen geſungen wird Mit
herzlichen Begrüßungsworten hieß der
Kreisbeauftragte der volksdeutſchen Mittel
ſtelle Halle, Pg Kummerehl die Kameraden
von jenſeits der Reichsgrenze willkommen.
Er betonte die Verbundenheit, die gerade
zwiſchen dem Gau Halle Merſeburg und den

Volksdeutſchen der Slowakei beſteht, von
denen viele in unſeren Rüſtungswerken für
den Endſieg ſchaffen. Der Führer der Spiel
ſchar, Obergefolgſchaftsführer Rudolf

„Schwarz, dankte für die freundliche Auf
nahme, die ſie in unſerer mitteldeutſchen
Heimat fanden. Schon am Vormittag waren
ſie vom Stellvertretenden Gauleiter Teſche
in Halle empfangen worden.

Der dann folgende bunte Reigen von

Tänzen, Geſang und Muſik zeigte einen
hohen Stand guter deutſcher Volkstums-
pflege, Das Lied „Innsbruck, ich muß dich
laſſen“, das aus der Zeit Kaiſer Maxi
milians ſtammt, wurde mit ſeinen an
heimelnden, ewig deutſchen Klängen meiſter
haft vorgekragen, wobei eine friſche Soko
ſtimme den ſummenden Chor führte. Rein
und klar tönte „O muſica, du edle Kunſt“
durch den Saal und bereitete innerlich auf
einen Satz aus einer Sonate von Bach vor,
den ein gutes Streichquartett vortrug. Das
harmoniſche Zuſammenſpiel der Inſtru
r errang ſich den dankbaren Beifall der
Zuhörer. Ein luſtiges Landsknechtslied kei
tete über zu einem etwas heiteren, aufge
lockerten Programmteil, der mit einer lau
nigen Mundartplauderei des Spielſcharfüh
rers begann.

Ein HanusSachsSchwank „Der Krämer
korb“ beſchloß den ſchönen Abend, und die
Spieler verſtanden es, mit Temperament,
Friſche, Anmut und Humor die Hbrer in
ihren Bann zu ziehen. Der reiche Beifall
der Gäſte, unter denen ſich auch der Gau
beguftragte für die volksdeutſche Mittel
ſtelle. Pomplun, befand, kam aus ehr-
lichem Herzen. Gt.

und mit unbekanntem Ziel nach dem Norden
verfrachtet.

Bei einem Fliegeralarm auf dieſer
Elendösfahrt wurde uns erlaubt, die Wagen
zu verlaſſen und am Schienenſtrang Schutz
zu ſuchen. Das war die verzweifelt herbei
gewünſchte Gelegenheit zur Flucht. Mit zwei
Kameraben hielt ich mich zehn Tage verſteckt,
Wir wanderten bei Dunkelheit, lebten von
Feldfrüchten, wie rohen Kartoffeln, Mais
uſw., und ſchlugen uns unter Aufbietung
letzter Kraft nach Weſten durch. Am
18. September 1941 erblickten wir deutſche
Truppen in der Nähe der Stadt Pailuka
und wurden als Freunde aufgenommen.
Alle Not und alles Elend waren mit einem
Schlage beendet, und wir erlebten nach ſo
viel Leid unſagbar ſchöne Tage, an die zu
denken wir vorher nie gewagt hätten. Jch
fand ſofort Aufnahme als Dolmetſcher in
einem Abteilungsſtab, erhielt eine neue
deutſche Uniform und fühlte mich wieder als
Menſch unter Menſchen. Jch machte ben
Vormarſch der deutſchen Kameraden in
vorderſter Front mit und kam im April

1942 in ein Lazarett nach Kiew. Hier war
ich als Polizeiälteſter im Durchgangslager
eingeſetzt, bis mein heißer Wunſch endlich
Wirklichkeit wurde und ich ins Reich weiter
fahren durfte, um dort zu arbeiten.

Wer ſoviel Elend und grauſame Not ge
ſehen hat wie wir deutſchen Siedler bisher,
wer eben noch auf dem Marſche in einen
langſamen, qualvollen Tod war, und dann
ſchließlich doch ganz unerwartet durch einen
Glückszufall errettet und dem Leben wieder
gegeben worden war wie wir, der hat nur
noch einen Wunſch, nämlich den einen,
ſeinen Rettern und Befreiern, ſeinen Lands
leuten und treuen Kameraden, einmal ſeinen
Dank abzutragen für die glückliche Befreiung.
Dies gelobe ich heute unſerem Führer. So
blicken wir voll Zuverſicht in die Zukunft
und wollen nach Kräften das unſere dazu
hergeben. Karl Schweizer

n

Jubilänm auf den Paſſendorfer Wieſen

Am kommenden Sonnabend und Sonn
tag werden ſich die halliſchen Rennſport
freunde noch einmal auf den Paſſendorfer
Wieſen zuſammenfinden, um am Jubi-
läumstreffen des SächſiſchThüringiſchen
Renn- und Pferdezuchtvereins teilzu
nehmen. Der Verein feiert ſein 75jähriges
Beſtehen. Das Programm iſt aus dieſem
Anlaß reich ausgeſtaltet worden. Die Geld
preiſe betragen 88 000 RM., ferner ſtehen
wertvolle Ehrenpreiſe für die Sieger bereit.
An beiden Tagen werden je acht Rennen
gelaufen; in bunter Folge wechſeln Flach
rennen mit Hindernisrennen.

Die Sonnabend Rennen beginnen um
16 Uhr. Das Hauptereignis dieſes Tages
iſt das mit 10000 Mark und einem Ehren
preis ausgeſtattete JubiläumsJagdrennen“75 Jahre Halle“, das über 8200 Meter
führt und vprausfſichtlich ſieben Steepler
am Start ſehen wird. Das erſte Rennen
am Sonntag wird um 14.30 Uhr geſtartet.
Jm Mittelpunkt des Programms ſteht hier
der „Preis des Provinziglverbandes“, ein
Flachrennen über 1600 Meter, in dem es
ebenfalls 10000 Mark und einen Ehrenpreis
zu gewinnen gibt. Für dieſes Rennen blie
ben 13 Pferde ſtehen. Auch für die übrigen
Rennen der beiden Tage iſt eine gute De
ſchickung durch die Ställe zu erwarten F.

Großfeuer im Holzlager

Auf einem Holzlagerplatz in der Jahn
ſtraße in der Nähe des Roßplatzes brach am
ſpäten Donnerstagabend ein größeres Feuer
aus, zu dem alle Fahrzeuge der halliſchen
Feuerſchutzpolizei um 0.00 Uhr ausrückten.
Bei Redaktionsſchluß war der Brand noch
in vollem Ausmaß begriffen.

Jeder Wagen mehr

S Tage
KARTOFFELM
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ſechnik und Forschung

Neuerung in der Glasinduſtrie
Es gehörte früher zu der für die Glas

bläſer allerdings wenig erfreulichen „Roman
tik“ der Glashütten, daß ſie ſtaub und rauch
geſchwängert ſein mußten. Die Arbeitsräume
waren dunkel. Die Glasbläſer mußten bei
großer Hitze vor dem offenen Ofen ihrer
Arbeit nachgehen, z. T. noch nach Methoden,
die ſich von Generation zu Generation ver
erbt hatten.

In einem Glashüttenwerk in Penzig bei
Glogau iſt es nun gelungen, hier einen ent
ſcheidenden Wandel durchzuführen. Durch
Umſtellung der alten Ofenanlage auf moderne
Bandkühlsöfen, durch Einführung von Fließ
arbeit, bei der die bisher notwendige Hand
arbeit weitgehend von automatiſchen Trans
portbändern übernommen wird, gelang eine
Erſparnis an Kohlen, einem der Hauptroh
ſtoffe der Glasinduſtrie, von etwa 40 bis
50 v. H. oder mehreren tauſend Tonnen im
Jahr. Wie dieſe Erſparnis im einzelnen
zuſtandekommt, kann man daraus erſehen,
daß ein Kühlband fünfzehn der bisher
üblichen Kühlofen erſetzt. Bruch und Aus
fall ſind gewaltig herabgemindert. Trotzdem
im Vergleich zu 1938 heute nur etwas mehr
als die Hälfte der Arbeitskräfte tätig iſt,
konnte die Produktion um 12 v. H. geſteigert
werden.

Ruß und Rauch ſind durch die moderne
Bandkühlofenanlage völlig verſchwunden.
Durch hohe helle Fenſter fällt das Tages
licht herein, eine bisher wohl nicht alltäg
liche Erſcheinung in einer Glashütte. Die
Wände ſich durchgehend mit weißen, glaſierten
Steingutkacheln verkleidet. Eine gekachelte
Glashütte iſt in ganz Deutſchland erſt ein
malig.

Waſſerberieſelte Gitter vor den einzelnen
Oeffnungen des Schmelzofens und wirkſame
Entlüftungsanlagen ſorgen für gute Luft
bei erträglicher Temperatur. Die dadurch er
reichten gleichmäßigen Leiſtungen der Arbei
ter bei einer ganz weſentlich herabgedrückten
Krankenziffer ſchlagen auch als wirtſchaft
licher Erfolg zu Buche. Da in dem Werk faſt
ausſchließlich im Akkord gearbeitet wird be
deutet jede Verbeſſerung der Leiſtungsfähig-
keit des einzelnen zugleich aber auch eine
Leiſtungserhöhung. Während früher in einer
Schicht etwa 1600 Weckgläſer hergeſtellt wur
den, ſind es heute 2000 bis 2700. rg.

Elektro Tankſtellennetz in Wien

Das Studienbüro der Wiener Elektri
zitätswerke hat ſich vorgenommen, die An
wendung von Elektrofahrzeugen zu fördern.
Das Intereſſe für das Elektrofahrzeug im
Stadt und Nahverkehr iſt in Wien zu
ſehends gewachfen und die Beratungsſelle
wirkt nun bereits an der Ausarbeitung
eines Elektro-Tankſtellennetzes für Groß
Wien mit, das nach ſeiner Vollendung der
weiteren Einführung von Elektro Fahr
zeugen in großzügiger Weiſe die Wege
ebnen wird. Das ElektroFahrzeug hat ſich
als Verbraucher heimiſcher Kraftſtoffe be
ſonders in der heutigen Zeit einen unbe
dingten Vorrang als Transportmittel im
Nahverkehr geſichert.

Turnen Sport Spie/
Spostlreandes lebte Aulatiegechauee

Von den Fußballſpielen am Wochenende und
Sonntag intereſſteren in erſter Linie die Aufſtiegs
ſpiele und hier wiederum das letzte zur Bereichs
klaſſe, wo die Reihe der ſechs Spiele mit der Be
gegnung

Fortung Magdeburg HFVBV Sportfreunde
in Magdeburg ihren Abſchluß findet. Obwohl die
halliſchen Sportfreunde zu recht als die Spielſtärk
ſten der drei Bewerber anzuſehen ſind, mußten ſie
unerwartete Niederlagen hinnehmen, ſo daß ſie
nunmehr erſt im letzten Spiel ihren Wunſch nach
einem Platz in der Bereichsklaſſe durch einen Steg
über Fortung Magdeburg erfüllen können. Die
Aufgabe iſt ſchwer, aber zu 1wſen, wenn alle elf
Spieler höchſten Einſatz einſchalten. Ein Sieg,
gleich in welcher Höhe, bedeutet für die Hallenſer
den Aufſtieg. Um den Aufſtieg zur Sportgau
klaſſe ſpielen:

VfB Schkeuditz MSV Torgau (16 Uhr)
BSC Zeitz Wittenberg 07

Die Schkeuditzer glauben noch immer an den
Aufſtieg. Dann müßten ſie freilich die Heimſpiele
in ſicherem Stil gewinnen. Jn dieſer Beziehung wird
das Spiel gegen Torgau beſonders aufſchlußreich
ſein. Jn Zeitz iſt mit einem Siege der Wit
tenberger gegen den BC zu rechnen.

VfL Halle 96 LSV Freiburg (Brsg.)
Am Sonnabend (19.30 Uhr) ſpielt die Fußball

elf des VfL Halle 96 auf ihrem Platz gegen den
LSV Freiburg. Die Gäſte verfügen über eine
ſpielſtarke Mannſchaft, die ſich aus Spielern aus
Köln, München, Schalke und Wien zufammenſetzt,
und aus der der Wiener Spieler Donnhäuſer (Au
ſtriga) beſonders zu nennen iſt. Vorher' ſpielt die
erſte Handballelf des VfL 96 gegen die des LSV
Erfurt. Weiter ſpielen am Sonnabend: Favorit
gegen BSG Siebel (19.00 Uhr), Ammendorf 1910
gegen BSG Weiſe (19 Uhr), Halle 1910 BSG
Wintershall (18.15 Ubhr).

HFC Wacker SG. Mockrehna
Auf dem ne an der Deſſauer Straße

ſind im Sonntag (15.30 Uhr) der HFEC Wacker

und die SE Mockrehna in einem ſicherlich intereſ
e Freundſchaftsſpiel die Gegner. Beide Mann
chaften ſpielen techniſch anſprechend, ſo daß mit

einer hartnäckigen Auseinanderſetzung zu rechnen
iſt. Weitere Sonntagsſpiele: Poſt-SG gegen
VfR Reideburg (16 Uhr), VfL Dölau Sport
freunde Brachſtedt (15 Uhr), SpVg. Holleben
Delitz Boruſſia Halle (16 Uhr).

Bei den Handballern auswärtige Gäſte
Am Sonntag gibt es im Handball drei Tref

ſen mit auswärtigen Gäſten. Es ſpielen: VfR
Wörmlitz LSV Erfurt (15 Uhr), Reichsbahn
SG LKG e (10 Uhr), HTSV gegenSG Tannenheger, Deſſau (16 Uhr).

Mit voller Mannſchaft ſollte der HTSV feine
Gäſte aus Anhalt geſchlagen entlaſſen. Zwiſchen
der Reichsbahn SG und WKG Vitzthumſchacht er
ſcheint uns die Partie offen. Der LSV Erfurt
weilte erſt kürzlich beim VfR Wörmlitz, wo nach
intereſſantem Kampf die Wörmlitzer mit 11:8 den
Sieger ſtellten. Nach dieſem Treffen zu urteilen.
erwarten wir auch am Sonntag einen flotten
Kampf. Um die Gebietsmeiſterſchaft empfängt
der VfR Wörmlitz den TV Frieſen Wolfen. Fer-
ner ſpielen auf dem HTSV-Platz TV Dieskau gegen
den SG Tannenheger Deſſau

Zu wenigen Zeilen

Major Sahla gefallen. Major Sahla, einer
der beſten Turnierreiter Deutſchlands, iſt im Oſten
den Heldentod geſtorben. Sahla nahm an vielen
internationalen Reitturnieren mit großem Erfolg
teil, davon allein dreimal am Kampf um die Coppa-
Muſſolini. Mitglied der Mannſchaft der Kaval
lerieſchule Hannover war er auch Jnhaber des Gol-
denen Reiterabzeichens.

15 Pferde im Braunen Band. Zum neunten
Male wird am kommenden Sonntag auf der Bahn
in München-Riem das Rennen um das Braune
Band von Deutſchland gelaufen. Die Teilnehmer-
liſte hat ſich erweitert. Zu den 14 bereits bekann
ten Bewerbern iſt als 15 „Sherry Cobbler“ unter
Max Schmidt hinzugekommen.

Aus cler Wirfschaft
Steuerfreie Sachſpenden- an einberufene Gefolg

ſchaftsmitglieder. Viele Arbeitgeber ſenden ihren
Gefolgſchaftsmitgliedern, die zur Wehrmacht ein
gezogen ſind, Zigaretten und ähnliches ins Feld,
in die Kaſerne oder ins Lazarett. Die Aufwen
dungen dafür ſtellen Betriebsausgaben dar. Sie
müſſen jedoch in ihrer Höhe glaubhaft gemacht wer
den. Sachſpenden an Gefolgſchaftsmitglieder ſind
grundſätzlich lohnſteuerpflichtig. Es wird jedoch,
wie die Deutſche Steuer- Zeitung mitteilt, Lohn
ſteuer nicht erhoben, wenn die Spende nur von
geringem Wert iſt. Sachſpenden an Gefolgſchafts
mitglieder, die zur Wehrmacht eingezogen find, wer
den in der Regel ſo geringwertig ſein, daß Lohn
ſteuer nicht erhoben zu werden braucht.

Vereinfachung für die Rentenzahlungen. Das
Reichsverſicherungsamt hat den nächſten Termin für
die Beglaubigung der Rentenquittungen, alſo in
den Alpen und Donaugauen Oktober 1942, im
übrigen Reich Januar 1943, aufgehoben. Künftig
ſind die Beglaubigungen bei laufenden Zahlungen
einheitlich im Reich alljährlich im Oktober beizu
bringen, erſtmalig im Oktober 1943. Die Beglau
bigungen- bei einmaligen Zahlungen fallen weg.
Die Rentenempfangsſcheine werden künftig durch
die Aemter und Amtksſtellen der Reichspoſt verteilt.
Dadürch tritt beſonders auch für die Rentenemp
fänger eine große Erleichterung ein, wahrſcheinlich
mit Beginn des Jahres 1943.

Wachſende Teuerung in USA. Die inflationi
ſtiſche Welle in den Vereinigten Staaten greift von
Tag zu Tag weiter um ſich. Es iſt den Kontroll
behörden Waſhingtons nicht gelungen, den dauernden
Preisſteigerungen Einhalt zu gebieten. Wie Uni
ted Preß aus Waſhington drahtet, erklärte Rooſe

velt in einer Preſſekonferenz, er beabſichtige des
halb eine Botſchaft an den Kongreß zu richten in
der neue Maßnahmen n Kampf gegen die geſtei
gerten Lebenshaltungskoſten gefordert würden.

Beſchränkte Stahlprodüktion in den USA. Die
Hoffnungen der USA auf eine weitere Steigerung
ihrer Stahlproduktion müſſen jetzt endgültig begra-
ben werden. Nachdem es gelang, im Mai einmal die
Stahlerzeugung bis zu 95 v. H. der geplanten Pro
duktionsfähigkeit zu ſteigern, ſanken danach ſofort
wieder die Produktionsziffern, trotzdem die Regie
rung verzweifelt bemüht war, die Erzeugung weiter
heraufzuſchrauben, da ſelbſt die 100prozentige Er
füllung der als Ziel geſetzten Produktionsmenge
noch weſentlich überſchritten werden müßte, wenn
man überhaupt den dringendſten Anſprüchen genü
gen will. Alle dieſe Bemühungen haben aber
keinen Erfolg gehabt. Die Erzeugung iſt von Ende
Mai bis Anfang Juli von 99,5 auf 96,5 v. H. ge
ſunken und droht im Juli noch weiter abzufallen.
Das bedeutet eine Produktionsverringerung um
mehr als 25 000 Tonnen im Monat. Unter dieſen
Umſtänden iſt es ausſichtslos, an einen weiteren
Ausbau der Stahlverarbeitungsinduſtrie auch nur
zu denken.

Waſhington kürzt Benzinrationen weiter. Für
122 Bezirke, die an die bereits ſtreng rationierten
Atlantikzonen angrenzen, hat Waſhington jetzt eine
weitere Kürzung der Benzinrationen um 25 Pro
zent angeordnet.

Neuer Erſatztreibſtoff in Chile. Jn Chile wurden
erfolgverſprechende Verſuche mit einem Erſatztreib
ſtoff gemacht, der zu 80 Prozent aus Alkohol zu
ſammengeſetzt iſt, der aus Traubenreſten verhältnis
mäßig billig hergeſtellt werden kann.

Blick in clie Wel
Dreimal Großvater an einem Tage. Ein wirklich

ſeltenes Familienglück war einer Familie in Voerdebeſchieden. Zwei Kochter wurden am gleichen Tage

von Kindern entbunden. Während die eine ein Kind
zur Welt brachte, ſchenkte die andere Zwillingen das
Leben. So wurde der Vater der beiden Frauen an
einem Tage dreimal Großvater.

Hahn überfiel zweijähriges Kind. Jn einer
kleinen Gemeinde bei Königgrätz wurde ein zwei
jähriges Kind von einem Hahn überfallen und im
Geſicht ſchwer zugerichtet. Jm Krankenhauſe wurde
feſtgeſtellt, daß der Hahn dem Kinde ein Auge aus
gepickt hatte. Die übrigen Verletzungen ſind ge
ringfügig.

Blitz fuhr in einen Beſenſtil. Seltſame Launen
zeigte ein Blitz, der in ein Anweſen in Bad Aib-
ling einſchlug. Mit großem Getöſe raſſelte er durch
den Kamin und ſetzte einen Beſenſtil in Brand,
der am Kamin lehnte. Die Frau und die um den
Küchenherd herumſtehenden drei Kinder kamen mit
dem Schrecken davon.

Die Hochzeitsſchlacht. Nicht immer geht es auf
einer Hochzeit wie auf einem Freudenfeſt zu. Jn
Hamar fand eine Zigeunerhochzeit ſtatt, die ſich zu
einer Hochzeitsſchlacht entwickelte. Man hatte 550
Verwandte und Bekannte zu dieſem Feſt geladen.
Schon vor Beginn des Feſtes gerieten die Gäſte
ins Gedränge, und ſchließlich entwickelte ſich ein
Kampf, an dem alle Gäſte beteiligt waren. Die
Polizei mußte mit Verſtärkungen anrücken, um die
Kämpfenden zu trennen. Die meiſten der Gäſte
mußten ins Krankenhaus gebracht werden, der Reſt
darunter auch der Bräutigam, fand ſich auf der
Polizeiſtation wieder. Die Hochzeit wurde auf un
beſtimmte Zeit vertagt.

Großfeuer vernichtete vier neue Schiffe in einer
Werft in Kanada. Einer Meldung des „Evening“
Standard“ aus Midland (Kanada) zufolge, wurden
dort auf einer Werft vier auf Kiel liegende größere
Handelsſchiffe durch Großfeuer vernichtet. Der Brand
habe ſolche Formen angenommen, daß er auf be
nachbarte Schiffswerften übergriff und dort befind
liche Neubauten von Schiffen mehr oder weniger be
ſchädigte.

uSA- Flugzeuge abgeſtürzt. Jn den Vereinig
ten Staaten haben ſich in den letzten 24 Stunden
zwei neue ſchwere Flugzeugunfälle ereignet. Jm
Staate Arizona iſt ein „Conſolitaded-Bomber“ ab

eſtürzt. Dabei kam die geſamte achtköpfige Be
atzung ums Leben. Ein anderer Bomber iſt in

Kalifornien abgeſtürzt. Von der Beſatzung wurden
fünf Mann getötet.

Taifun richtete erhebliche Schäden in Schanghai
an. Die ſchwüle Hitze der letzten Tage ablöſend
zog ein ſchwerer Taifun über Schanghai dahin und
richtete erheblichen Schaden in der Stadt und an
der Waſſerfront an. Auf dem Huangpu treibt eine
Anzahl gekenterter kleinerer Boote. Der Verkehr
auf dem Fluß iſt unterbunden.

Stiege. Vom Blitz getroffen.) Wäh-
rend eines heftigen Gewitters wurde das Ehepaar
Günther auf der Wieſe vom Blitz getroffen Wäh
rend ſich der Mann ſofort wieder erheben konnte,
mußte die Frau nach Hauſe gefahren werden, wo
ſie noch gelähmt ſchwer darniederliegt.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg

vom 23. Juli 1942
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er et e u schütternde Nachricht, daß mein guter Sohn und Bruder der Gefr.
v S eute er über alles geliebter Mann, unser zgesundes Brüderchen. Im dank J ieber Sohn Schwiegersohn, Bru- Otto Eck ert
barer Freude zeigen dies an: Iger, Schwager, Onkel und Neße, am 26. Juni im Osten fär GroßAenne Fötech geb. Stephan, ger Uffz. einer Flak-Apt. deutschland im Alter von 22 Jah-
Richard Pötsch, Bäckermeister.
Halle, Röntgenstr. 6, 23. Juli 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt: Auszei i ter Otto Eekert und Frau; WalterMarthe Sehmiat, icurt iuge, Ja mngen im ten Fekert. 7. Z. im Felde Eis
Obergefreiter. Bautzen, Schlacht- J Osten den Heldentod fand. Sein beth Eekert und alle Ange
hofstraße 13, Wallwitz (Saal- J ehnüchster Wunseh, seinen ein- hörigen.
Kreis), 2. Z. i. Osten, 24. Juli 1942. J fahrigen Buben einmal en sehen, Ruhe sanft in fremder Erde.

Wir haben uns verlobt: Marga
Felnd, Heinz Dreishach, 2. Z. bei

Köllme und Zwenkau,
den 23. Juli 1942.

Mitten im Hoffen
Wiedersehen erhielten wir die er-

Werner Voigt
Inhaber des EK.

hat sich nicht erfüllt.
In tiefem Herzeleid:
Klara Voigt geb. Schmidt und

Höhnstedt, den 21. Juli 1942.
Hart und schwer, ganz un
erwartet, traf uns die trau-

rige Nachricht, daß unser lieber,
auf ginn

ren gefallen ist.

I und anderer In tiefer Trauer:

Mit den Angehörigen trauern um
den lieben hochgeschätzten Ar-
beitskameraden Betriebsführer und
Gefolgschaft der Fa. Franz Rosahl,den Wehrmacht im GOsten. Kurehbrige,Rothenburg (Saale), z. 2. Gut ngebörige

Homberghof, Post Schweicheln,
Kr. Herford (Westf.), 20. 7. 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:Irmgard Voigt, Karl Gehhardt,
Gefr. in einer Panzerjäger-Kom- unsere
panie. Nietleben b. Halle (S.), mutter und Oma, Schwester und Nach Kurzem, mit großer Geduld
r i Hettstedt, den Schwäserin, Witwe ertragenem Leiden verschied am
22. Juli 1942. Minne Glateel Mittwochabend mein unvergeß-

Statt Kartent Ihre Kriegstrauung geb. Zwarg n
geben bekannt: Hanskarl Wegner,
Ruth Wegner geb. Trautmann.
Halle (S.), Fritz-Reuter-Str. 15,
den 24. Juli 1942. GustavFelde,

Ihre Kriegstrauun eben be Glatzel; Arno Glatzel und Frau ßKannt: Walter Bötteßor, Gefr., Aenne geb. Felgner; Wini In Wer l
z. Z. auf Vrlaub, Irmgard Bött- Glatrel, im Felde, und Margavrete t 3 geb. Tafe
cher geb. Lißowski. Dalena, Frau Ursel geb. Koy; Kurt V Zwearg; Hermann e
Teicha, den 283. Juli 1942. Glatrel. z. Z. im PFelde, und h ater.

Frau Martha geb. Henning; Beerdigung Montas, den V. Jull,
Für die uns zu unserer Vermäh-

lung erwiesenen Aufmerksam-
Keiten und Glückwünsche danken
Wir herzliehst. Willi Färber,2. Z. Wehrmacht, Frau Elfriede
geb. Gaebelein. Könnern, den
22. Juli 1942.

Rainer als

statt.

Dölau bei Halle (S.),
Landsberg (Warthe).

Halle (S.). Große Wallstraße 7,
den 23. Juli 1942.

Plötzlich und unerwartet verstarb
liebe Autter,

im Alter von 63 Jahren.
In stiller Trauer:

Sehmidt, z. Z. im
und Frau Agnes geb.

Achim, Karl-Heinz. Dieter und
Enkelkinder,

alle Anverwandten.
Die Beerdigung findet am Sonn-
abend, dem 25. Jul. 11 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes aus

Zugedachte
bitten wir bei der
waltung abzugeben.

Landwirt, Höhnstedt

Halle (S.), Gr. Brunnenstr. 53,
r und Blankenburg (Harz), den

Schwieger- 23. Juli.

lieber Sohn. Schwiegersohn, Bru-
der, Schwager und Onkel,
Polizeimeister

Walter Hiileo
im besten Alter von 44 Jahren.

der

14 Uhr, von der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus.
Kranzspenden an die Verwaltung
des Gertraudenfriedhofes erbeten.

und

Halle (S.), Elsa-Brändström-Str. 78,
z. Z. Prausnitz, Bez. Breslau, Post-
straße 4, den 12. Juli 1942.
Fern von der Heimat erlöste Gott

Kranzspenden
Friedhofsver-

2

Hildegard Jung geb. Schmuhl,

als Schwiegereltern, und alle
Angehörigen.

Am 19. Juli 1942 erhielten der Herr nach einhalbjährigewwir die schmerzliche Nachricht, Am Aktittwoch, dem 22. Juli, ent- schwerem und qualvollem Kran
daß mein Ueber Mann, unser guter schlief nach einem sorgenyollen Kenlager meinen über alles ge-
Vati, Sohn, Schwiegersohn, Bru- und arbeitsreichen Leben unsere liebten, treusorgenden, guten Gat
der, Schwager und Onkel. der unvergeßliche Muter, Großmutter, ten und besten Vati seines TöchUnteroffizier einer Luftnachrich- Schwiegermutter, Schwester und terchens Waldtraut. meinen Le

ten- Abteilung Tante liehten, guten Sohn. dasohn, Bruder, Schwager, Onkel undKurt Jung ldc Schulze Vetter, den Staatsangestellten Pg.

ne e ne Wer Erwin teilischanderer int jegen. im 27. Lebensjahr im Osten Wien Wenn aller Rterpue e des De m
i s, sten Alter Vonder gen ar Fahrer ung Dr. med. Heinz Sehubze; Ise 5 nen. w r

In stiller, tiefer Trauer: Etrold geb. Sehulze- in tetem Weh:
Die Trauerfeier zur Einäscherung

Else Felliszeh geb. Jaroseh alsHell d Hannelore, sei findet am Sonnabend, dem 25, Juliehe Neinen Kinger, an 1942, um 11 Uhr, in der großen Gattin, und Töchterchen Wald-
Jung und Frau als Eltern Kapelle des Gertraudentriedhofes traut ung alle Anverwanaten,
Wilhelm Sehmuhl und Frau statt. Freundlichst eugedachte

Kranzspenden bitte bei der Fried-
hofsver waltung abzugeben.

Die Beerdigung hat am 15. Juli
in Trebnitz stattgefunden.

Halle (S.). Kronprinzenstr. 34.
den 23. Juli 1942.
Statt besonderer Anzeige.

Nach Kurzer, schwerer Krankheit
entschlief am 23. Juli plötzlich
mein heber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, Schwieger-
sohn-und Bruder, der Abteilungs-
leiter b. A. K. W.

Franz Berghaus
Inhaber des EK. I. und II. K.
und anderer höherer Orden von
1914——18.

O Berghaus geb. Fub; Ruth
Berghaus; Manfred Berghaus,
O. B. in einem Pionierbatl.;
Helmut Peukert, Oberltn. und
Batteriechef.

Die Trauerfeier zur Einäscherung

Krankheit

Hundt.

großen Kapelle

geben.

Halle (S.), Fritz-Reuter-Strabe 7,
Leipzig und Großobringen.

Am 23. Juli verschied nach langer
unser

Schwiegervater, Opa und Bruder,
der Backermeister i. R.

Kerl Hundt
im 73. Lebensjahr.

In stiller Trauer:
Familie Walter Hundt; Familie
Alfred Schubert; Familie Max

Die Beerdigung findet am Montag,
dem 27. Juli, um 13 Uhr. von der

friedhofes aus statt.
Kranzspenden bitte
Verwaltung des F.

des Gertrauden- x Füße muß heuted e De vor allem für SolSanotfes aben- aten, Rüstungsarbeiter und all jene

e rm
Laltrat
haben!

Du brauchst es
heute vielleicht
nicht so nötig

S Saltrat, das erlösen-
e Bad für ange
strengte und müde

lieber Vater.

verfügbar sein, deren Kriegswichtige
Pflichterfüllung langes Stehen oder

findet am Dienstag, dem 28. Juli. vieles Laufen erfordert, Verzichte
15 Uhr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes statt. Zuge-
dachte Kranzspenden bitten wir
bei der Verwaltung des Friedhofes
abzugeben. Von Beileidsbesuchen
bitten wir absehen zu wollen.
Mit der Familie trauern auch wir unseres lebenum r eines treuen und
uns allen liebgewordenen Slit- i farbeiters. Betriebskührung ung M Wehen
Getolgsehaft der Anhaltischen
Kohlenwerke,

Halle (S.). Berlin -Lichtenberg a

Angersdort über Halle. sten Dank.

Ammendork, Adolf-Hitler-Str. 32.
den 23. Juli 1942.

Danksagung
För die zahlreichen Beweise herz
licher Teilnahme beim Heimgange

Richard Hofmann, sagen wir auf
allen

führer und der Gefolgschaft der
Hallesche Röhrenwerke A. G. den
alten Turnkameraden, sowie Herrn
Pfarrer Henselien für seine trost-
reichen Worte unseren herzlich-

Im Namen aller Hin-

darum, wenn Du nicht zu diesen
Menschen gehörst, heute auf die lieb-
gewordene Annehmlichkeit des Saltrat-
Bades zugunsten derer, die es zur
Erhaltung ihrer Leistungsfahigkeit
brauchen. Wenn Du Saltrat besitzt
und es nicht unbedingt brauchst,

Entschlafenen, so schicke es an die Front

e

Verwandten
dem Betriebs-

MEDOPHARM

durch Blumen,
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung ündet am Sonntag
dem 26. Juli. 17 Uhr. in Passen-
dorf statt. Zugedachte Kranzspen-
den an Gärtnerei Stieber, Passen-

Dank aus.

Wort und Sehrift
sprechen wir allen von ſern
nah hierdurch unseren herzlichen

Besonderen Dank Herrn
und Frau Oberamtmann Wentszel,
Herrn Dr. Volck und Frau, Herrn

Am Aittwoch, dem 22. Juli, terbliebenen: Frau Anna Hofmann. Ar zneimitfte l
e 10 v verschied nach 7
urzer, mit eduld ertragenerKrankheit unser herzensguter Va- sind treue Helferen e Groß nd r on n lhrer Gesundheltlgroßvater. der frähere Groß wenfleischermeister DanksagungFranz Göbel Far die zahlreichen Beweise herz- Medophorm-Arznelmitel

z eher Anteilnahme beim Heim-Er folgte unserer eben Mutter gange meiner eben Frau unserer sind nur in Apotheken
nach sieben Monaten in die Ewig- herzensguten Mutter, Amalie Hedel, höltlich

keit nach. o höltiſch.und

MED OPHARM
Pharmazeutische Präporatfe

Teilnahme beim Heimgange meines
lieben Vaters, Schwiegervaters,
unseres lieben Opas, sagen wir auf
diesem Wege allen unseren herz
lichsten Dank. Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Usener für seine
tröstenden Worte in der Kapelle
und am Grabe. sowie der Haus
gemeinschaft für die reichlich zu-
gedachte Blumenspende. Im Nsa-
men der trauernden Hinterbliebe- Familie

Blumenspenden
unserer lieben

sonderen Dank

Für die Beweise herzlicher Teil-
nahme in Wort, Schrift, Geld und

beim
guten und unver

gessenen Tochter, Liselotte Löwe,
sagen wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Kobold und Herrn Lehrer Kokff-
mann für ihre trostreichen Worte.

Löwe, Trebnitz beinen: Kläre Gelsdort geb. Elschker. e J

dort, erbeten und Frau Inspektor Nette und GSesollschoft m. b. Mönchens
Herrn Pastor Nasse für seine
trostreichen Worte. In stillerHalle, Zwingerstraße 12, mer Friegrien Hegel ung

den 23. Juli 1942.
Danksagung

n IIIFür die vielen Beweise herzlicher Danksagung 3 v
Heimgang

Pancola-Film
seltener geworden
eine Peppflichkung zu ber
legt parsamem

Be
Herrn Pastor
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AMTIICHE ANZEITGENH
HALLE

Vorlegung
der Berxirksvertellungestelle 10.
Dio Berirksverteilungsstelle 10, die

bisher im Grundstück „Kolbes Re-
staurant““, Landsberger Straße 68,
untergebracht war, wird mit Wir-
kung vom 28. 7. 1942 ab vach dem
Grundstüek PDelitrscher Straße 76
verlegt.
Halle, den 24. Juli 1942.

Ernahrungs- und Wirtschaftsamt
der Stadt Halle.

Bekanntmachung.
8 Beurk. 9/43.
Durch Beschluß vom 9. Juli 1942 et

der verschollene Gefreite Wilhelm
Meyer, EFeldmaschinengewehrzug
Reserve-Inf.-Regts. Nr. 18, geboren
am 5. Oktober 1893 in Goslar a. H.,
zuletzt wohnhaft in Halle-S., für tot

15. Juli 1 kestgesetzt.
Amtsgericht Halle (Saale), den

13. all 1942.

Aeltere Hausgehiißn, zuverläes.
und zauber, mit Koehkenntntzsen,
in allen Hausarbeiten erfahren, ge-
zucht. Schriftl. Angebote an Frau
Eperhardt, Halle, Aeuß. Delitzecher
Straßo 39.

Perfekte Köchin zur Leitung größ.
Werksküche zum bdaldigen Antritt
gesucht. Angebote W 7404 an MNZ.

STELLENGESUCHE
Vebernehme ab zof. Buehhaltungs-

arbeiten und Abschlässe. Angebote
W 7400 an MNZ.

KAUFGESVCHE
Alt- und Abfallstoffe, wie Papier,

Akten, Lumpen, Knochen, Eisen,
Metalle, Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Panl Mende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Ankauf von Doublé-, Gold- u. Silber-
bruch, alte Silbermünzen durch
Kurt Weißb, Halle (Saale), Große
Ulrichstraße 55, gegenüber W. F.
Wollmer, C 41/11322.

Lehrling benötigt dringend Schuhe
(Gr. 490. Angeb. W 7386 an MNZ.

in der Zwangsversteigerungessache Zie-

ger, Lochwitz K 1/41 fällt der
auf den 24. Juli 1942 anberaumte
Termin weg.
Gerbstedt, den 21. Juli 1942.

Das Amtsgericht.

Nähmaschine (Schneidernähmasch.
oder Haushaltmaschine) zu kaufen
gesucht. Angebote W. 7389 an MNZ.

Altes Silver, Gold, Vorkriegsgeld
Kauft R. Voss, Goldschmiedemeister,
Leipziger Str. 1, Gen. A. (41/1362.

VERSTEIGERUNGEN Couech oder ein Liegesofa zu kaufen
Zesucht. Angebote W 7164 an MNZ.

Versteigerung. Freitag, den 24.
M., vorm. 10 Uhr, versteigere ich

hier, Krukenbergstr. 23, aut Rech-
nung dessen, den es angeht: Kleider-
schränke, Betten, 1 Küche, 1 Kom-
mode, versch. Hausgerät, Wäsche,
öffentlich meistbietend gegen bar.
Mentel, Obergerichtsvollzieher.

STELLENANGEBOTE

Zu Kaufen gesueht: Gebrauchte
Rollwagen (Plateau-Wagen), mit od.
ohne Seitenaufbau, für internen
Fuhrwerksverkehr. I. G. Farben-
industrie Aktiengesellschaft, Ein-
Kaufsabteilung Bitterfeld.

Jagdwagen, Halbverdeck, 1- und 2-Spänner, Geschirr Kauft. Ernst
alter, Berlin NW 87, Bachstr. 8,

Ruf 392 768.

Sohlosser, evtl. auch Arbeiter, der
angelernt wird, auch älter., gesucht.
Fahrzeughandlung Berthold Schülz,
Hindenburgstraße 57, Ruf 313 03.

Kraftwagenführer, Fühbrerschein
Klasse III, ordentlich und zuverläs-
sig, möglichst mit Werkstattkennt-
nissen, um Kleine Reparaturen selbst
ausführen zu Können, wird zum
baldmöglichsten Eintritt esucht.
Bewerbungen an die Mitteldeutsche
National-Zeitung, Personalbüro, Gr.
Brauhausstrabe 16/17.

Wer sueht Nebenverdienst? Stun-
den- und Tagesbeschäftigung durch
Austragen yon Zeitschriften derHitler-Jugend; ehrliche Leute ge-
sucht. Fahrrad nicht erforderlich.
Zeitschriften- Vertrieb Willy Noack,
Beesener Straße 242, Laden.

Wir suchen einen Ortsinspektor f.
unsere Lebens- u. Krankenversich.
für den Platz Halle. Direktions-
vertrag, gute Bezüge. Unterstütz.
durch zahlreiche Mitarbeiter und
Arbeit in Bestanden. Damen und
Herren wollen ihre Bewerbungen
einreichen an: Deutscher Ring, Ver
sicherungs-Gesellschaften, BD. Halle
(S.), Adolf-Hitler-Ring 1.

Tischler für sofort gesucht. Möbel
Bitzmann, Mauerstr. 3--4, Ruf 285 32

Modelltischler oder auch Bau-
tischler, auch à erer Mann, vwofort
ges. W. Stavenhagen, Maschinen-
fabrik und Eisengießerei, Thüringer
Straße 19.

Zur Unterstützung unserer Lager
führung für ausländische Zivil-arbeiter ſtellen wir für sofort einige
zuverlässige Werkschutzmänner ein.
Es Kommen auch Bewerber in Frage,
die altershalber z. 2. im Arbeits
prozeß nicht mehr eingegliedert
sind, sich aber noch so gesund und
Kräftig fählen, einen derartigen
Posten zu übernehmen. Einstellungs-
esuche sind sofort zu richten an
ie Personalabteilung der Hallesche

Röhrenwerke A. -G., Halle (Saale),
Böllberger Weg 85, Ruf 318 41/42/43.

Mädehenfahrrad zu Kaut. gesucht.
Klepzig, Lerchenfeldstraße 11.

Suehe Zimmer wohnung gzofort oder
später, Miete bis RM. Zusehr.1 1298 an MNZ.

Junge Frau sucht leere Zimmer
oder Kleine Wohnung, etwas Hilfe
im Haus oder Büro Kann über
nommen werd. Zuschr. Kl 1299 MNZ.

Aueh- wenn Sie nieht Kaufen,
ist unser Personal angewiesen,
jede gewänschte Auskunft über
bei uns erhältliche Waren freund-
lichst zu geben. Bitte wenden Sie
sich gleich an die richtige Ab-
teilung Gummi Bieder, Große
Steinstraße und Brüderstraße.

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen und möpl.
Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaſfſt. Es kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung S A S, Siebel-Flugzeugwerke
GmhH., Halle (Saale).

Wohnungen jeder Größe für unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort SAs an Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H., Halle/S.

Trockene Lagerräume, etwa 50
bis 100 gm, im Erdgeschoß, Nähe
Riebeckplatz, für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Mietpreis
unter O 5812 an MNZ.

Im Möllerhaus, Beipziger Str. 102,
erwartet Sie eine große Kadio-
Zubehör- Abteilung zur Erfüllung
so manchen Wunsches.

Auch jetzt ist es meine vor
nehmste Pflicht, durch Erfahrung
und Können die jeweiligen Wünsche
meines großen Kundenkreises mit
dem Vorbandenen zu erfüllen. Be-
Kannt gute Beratung. Zuvorkomm.
Bedienung. Richard Voss, Juwelier
und Goldschmiedemeister. Das Haus
der Geschenke, Leipziger Str. 1, Ruf
246 24. Kaufe und nehme Gold in
Zahlung. Gen. A 41/1362.

Reparierte Gummischuhe bitte
umgehend abholen. Gummi-Bieder,
Gr. Steinstraße und Brüderstraße.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie Basttaschen mit ab-
waschbarem lnnenfutter in beson-
derer Auswahl.

Bauingenieur sucht für sofort
möbliertes Zimmer. Gefl. Angebote
erbeten unter R 620 an MNZ.

Gutmöbl. Zimmer, Nähe Riebeckpl.,
für Polizeiwachtmeister zum 1. 8. 42
gesucht. Angebote Ri 621 an MNZ.

Reiehsbahnangest. sucht 2-Zimm.
Wohnung mit Bad und Zubehör.
Angebote unter Ri 622 an MNZ.

Kamm und Bürste bei jeder Kopf-
waäsche gleich mit reinigen, dann
bleibt Ihr Haar viel länger sauber
und duftig! Zur Kopfwäsche das
nicht-alkalische „Schwarzkopf-
Schaumpon““.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie preiswerte Gas-
schläuche, Gummimuffen, Wasser-
hahndichtungen und dergleichen.

2 Zimmer m. 2 Betten, 1 Zimmer m.
1 Bett zum 1. 8. 42 zu mieten ges.
Hamburger Büfett, Markt 23.

Leeres Zimmer 1. oder 15. 8. sucht
berufstät. Herr. Zuschriften Kl 1305
an MNZ.

Je ein möbliertes Zimmer kär
Schriftleiterin zum 1. August und
für Chemieschülerin z. 1. Oktober,
möglichst im gleichen Hause, ge-
sucht. Angebote W 7372 an MNZ.

Zwillingssportwagen (gegenüber-
sitzend), guterhalten, sofort zu K.
gesucht. Lucke, Jacobstraße 3.

Guterh. dkbI. od. Korbkinder-
Wagen mit Riemenfederung, sowie
elektr. Kocher zu Kaufen gesucht.
Angebote Nowack, Alsleben (Saale),
Naundorfer Straße 2.

Damenfahrrad, guterhalten und be-
triebsfertig, kauft Jendritzki, Platz
der SA. 10 (Ruft 351 51).

Fischerkahn, neuwertig, zu auf.
gesucht. Angebote Ri 614 an MNZ.

Sport wagen, guterhalten, gesucht.
Johanna Frifsche, Osmünde d. Halle

Herrenschuhe (45) dringend ge-
sucht. Zuschr. Kl 1308 an MNZ.

Luftw.-Vniform, Gr. 176, zu Kauf.
r Obergefr. Riepert, 2.Flak

S. d. LW., Klasse 87, Wörmlitz
bei Halle-S.

Luftw.-UVniform, Gr. 170, zu Kauf.
gesucht. Obergefr. Schulze, 2.Flak
W. d. LW., Klasse 87, Wörmlitz
bei Halle-S.

Dipl.-Schrelbtiseh mit Sessel oder
Stuhl zu Kaufen gesucht. Angebote
I 1304 an MNZ.

Kindersportwagen, möglichst mit
Riemenfederung u. Fubsack, t. sok.
oder ſpäter ges. Gefr. Nehls, Kdo.
Merkblattausg. H. N. S., Halle-S. 11.

Paddel- oder VFaltboot (2-Sitzer)
gesucht. Angebote Ra 1455 an MNZ.

2 Zimmer (leer oder möbliert) mit
Küche od. Küchenbenutzung für ält.
Ing.- Ehepaar gesucht. Ernst Vieweg.
Ing.-Bäüro, Geiststraße 48.

Möbliert. Zimmer. gut eingerichtet,
ein- und zweibettig, in Merseburg,
Ammendorf und Halle zur Unter-
bringung von männlichen und weib-
lichen Angestellten sofort gesucht.
Weiterhin suchen wir laufend fär
unsere Gefolgschaftsmitglieder ein-
fache und gutmöblierte Zimmer so-
wie 2weibettige Zimmer, möglichst
mit Kochgelegenheit, für Ehepaare.
Ausführliche Angebote mit Preis-
angabe erbeten an Buna-Werke, Ge-
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Schkopau üb. Merseburg, Wirtschafts-
betriebe.

Junges Repaar mit zwei Kindern
sucht 3-7immer-Wohnung, Miete 50
bis 60 RAM., in Halle od. Umgebung.
Angebote Ra 7400 an MNZ.

Schmuck im Kasten wen er-
freut er? Und noch eine kleine
Frage: Wie oft im Jahre wird dieser
Kasten mal geöffnet, um den alten

ach., so unmodern gewordenen
Schmuck zu betrachten? Schmuck
hat eigentlich nur eine Daseins-
berechtigung. wenn er getragen
wird. Das gilt von Ohrringen, das
gilt von Armbaändern, von Ketten
Kurzum, es gilt immer. Was Könnte
man mit diesem alten, unmodern
ewordenen Schmuck beginnen?
auschen! Gegen zeitgemäßen, leben-

digen Schmuck eintauschen. Das ist
immerhin ein Gedanke, der viele
Frauen ſetzt nachdenklich machen
wird. Mal nachsehen, was in alten
Truhen schlummert, dann zum
Juwelier G. Dunker, LeipzigerStraße 16, Kommen, der alles mit
Ihnen bespricht.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
sind wieder Heizspiralen fürElektro-Kochplatten, Heizsonnen und
Heizölen zu haben.

Gummi-Bieder, Halle (Saale), Gr.
Steinſtraße und Bräüderstraße.

LICHTSPIEL-THEATER
Ufa-Theater, Alte Promenade

3. Woche. „Hochzeit auf Bärenhof“.
Ein Carl-Froelich-Film der Ufa mit
Heinrich George, Ilse Werner, Paul
Wegener, E. v. Klipstein nach der
Novelle „Jolanthes Hochzeit von
Sudermann. Täglich 2.15, 5.00, 7.45.
Jugendl. nicht zugelassen. Vorver-
Kauf täglich 11--12 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. 8. Woche
Willy Forst's „Wiener Blut“. Ein
Wien-Fihm der Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß. mit Willy
Fritsch, Maria Holst. Hans Moser,
Theo Lingen. Hierzu: Wochenschau.
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen. Vor-
verkauf 11 bis 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Besueh am Abend“. Ein entzücken-
der, lustiger Fiim mit Liane Haid,
Paul Hörbiger, Harald Paulsen,
Jakob Tiedtke, Carl Günther. Hier-
zu: Kulturfilm und Wochenschau.
Taglich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche unter 18 Jahren nicht zugelas-
senl Vorverkauf täglich ab 1 Uhr,
Sonnabend und Sonntag 11--12 Uhr.

C. Riebeckplatz. 8. Wochel „Die
Nacht in Venedig“ mit Heidemarie
Hatheyer. Lizzi Waldmüller. Hans
Nielsen, Harald Paulsen. Musik:
Franz Doelle. Des Waidmanns hohe
Kunst“, Kulturfilm. Wochenschau.
Jugendi. über 14 Jahre zugelassen.
2.10, 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12 Uhr.

CT. Große Ulrichstraße 51. Ein
Lustspiel, wie Sie es sich nicht
besser wünschen Können! „Alles kür
Gloria.“ Mit Laura Solari, Johannes
Riemann, Hans Fidesser, Lizzi Wald-
müller, Leo Slezak, Henry Lorenzen.
Dieser Köstliche Film führt uns ins
farbenprächtige Capri und ins aben-
teuerumwobene Neapel und nicht
zuletzt in die aufregendsten Ver-
wicklungen einer uneingestandenen
Liebe. „Bronzeguß“, Kulturfilm.
Wochenschau. Jugendl. über 14 J.
zugelassen. Tagl. 2.10, 4.40. 7.30 Uhr.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Die große Wieder-
aüfführungl Ein Film, der alleHerzen im Sturm erobert „Es
füstert die Liebe.“ Ein reizendes
Lustspiel eine gelungene Mi-schung von Humor, Romantik und
schönen Melodien. Gustav Fröhlich.
Elena Bulla, Hilde von Stolz, Tibor
v. Halmay, Rudolf Carl, Fritz lm-
hof. Schauplätze der Handlung:
Venedig, Budapest, die Pußta. Zehn
Minuten Gymnastik, Kulturſilm. Die
neue Wochenschau. Jugendl. ber
14 Jahre zugelassen! Täglich: 2.10,
4.40, 7.30 Uhr. Vorverkauf täglich
ab 1 Uhr.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie in der großen Elektro-
Abteilung noch viel praktische Dinge

Ganze Namen oder Vornamen läßt
z. Zeichnen von Wäsche usw. weben
(r. Schr. a. w. Bd.). H. Schnee
Nachf., Große Steinstraße 84.

Angestellter (ält.
Reisender), sucht VERMIETUNGEN
gemütl. möbl. Zi.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
erhalten Sie alles für Ihr Fahrrad

f. dauernd. Besicht.Woenenende u Freundl. Schlafstelle
v Ra 1457 an frei (für Herren).

NZ. Moritzkirchhof 1.
WoHNuNGSTAUS CH

Hausmannswohnung, Stu., Ka.,
Kä., gegen Tauschwohnung abzug.
Angebote Ra 1436 an MNZ.

Biete 2 2Zi. u. Kä., Torstr., suche
dasselbe oder 1--2 Zimmer mehr.
Nähe Steintor. Angeb. Ra 1448 MNZ.

Teppieh, gebr. bis 324 mm, zu Kauf.
gesucht. Ruf 281 47.

Damen-Schaftstief., Willst du Kaufen
40 od. 41, zu auf. etwas sehnell, die
h Angeb. u. MNZ bringts bald

7380 an MNZ. zur Stell

VERKAUFEF

GRUNDSTUCKE
VND GESCHAFTE

Bausparkasse Heimban A.-G.,
Stadtbüro Halle (Saale), Leipziger
Straße 86. Ruf 832 95, erfällt Ihnen
Ihren Wunsch, ein Eigenheim zu
besitzen. Wir Hnanzieren Sie und
erwarten Ihren Besueh.

Mechanikerlehrling sof. gesucht.
Angebote W 7273 an MNZ.

Feinmechaniker für Manometer-
bau sofort gesucht. „Hama'““, Halle
sche Manometerbauanstalt G. m. b. H.
Krondorfer Straße 7a.

Ein Scehlosser, ein Dreher für Mo-
toreninstandsetzung, ein Rentner für
jeichte Hilfsarbeiten, evtl. auchhalbtagsweise, gesucht. Hallesche
Zyünder- u. Kurbelwellenschleiferei
Willy Hoffmann, Krondorfer Str. 7a.

Tüeht. Reinemachefrauen stellen
ein CT. Riebeckplatz.

Gelbe Speisekohlrübenpflanzen,
1000 Stück 4.50 BM., gibt ab
Ruscheshof, Halle (Saale), Merse-
burger Straße 80.

EFinfamliienhaus in der Nähe von
Merseburg oder Halle, möglickst
mit. Garten, zu kaufen gesucht. An-
gebote erb. unter Kl. 1303 an ANZ.

Gr. Spiegel mit Konsole, 25 RN.,
neue Rennschuhe, Gr. 41 und 46,
Paar 10 RM., „Solax“-Haush. -Ma-
schine, 15 RM., zu verk. Schröder,
Gabelsbergerstraße 2b, II.

Modernen Kinderwagen verkauft,
50, Stein wegw2, I r.

Biserne Bettstelle mit Auflege-
matratze (50, RM.) au verkaufen.
Vor dem Hamstertor 2, III r.

Hausgehilün, Kinderlieb, baldigst
gesucht. Dipl.-Ing. Wilhelm Vie-
Weg, Halle-S., Wettiner Straße 17.

Suche zum 15. 8. oder 1. 9. fleißiges
u. ehrliches Kinderfrl. oder Kinder-
pflegerin für meine vyier Kinder.
Hausarbeiten werden von Hausge-
hilfin verrichtet. Angebote sind zu
richten an Frau Erika Hensel. Groß-
Ottersleben bei. Magdeburg, Halber-
städter Straße 37, Apotheke.

Gesweht Heimarbeiterinnen, die
im Besitze einer Kräftigen Nab-
maschine, für saubere und lohnende
Arbeit. F. Lehmann fräher Pfaffen-
berg, Königstraße 79.

Hausgehilfin gesucht. Jahnke,
Halle (S.), Rudolf-Hayvm-Straße 38.

Wirtschafterin od. HRaushälterin
für Arzthaushalt sofort oder später
gesucht. Angebote Ri 619 an MNZ.

Halbtagsarbeiterin für unsere
Buchbinderei, Druckerei u. Linüer-
anstalt sofort gesucht bei Keferstein-
sche Papierhandlung K.-G., Lands-
berger Straße 16--26.

Buchhalterin, perfekt, Kenntnisse
von Stenografie u. Schreibmaschine
erwünscht, aber nicht Bedingung,
für bald oder später gesucht. Alb.
Fritsche, Schuhgroßhandlung.

Anzug, schwarzes Jackett, mit ge-
streifter Hose und grauer Weste,
für Größe 1.70 m, neu, zum Preis
von 135, RM. zu verkaufen. Be-
ſichtigen nur sonntags von 10--12
Vhr, Halle (Saale), Westl. Laden-
bergstraße 39, I Iks.

Anzug, untersetzte Fig., 65,--, Photo-
plattenapp., Voigtl., 9 X 12, Selbst
ausI., 60, Evtl. Tausch gegenKoffergrammophon, Reiseschreibma-
schine, Mädchenrad. Zuschriften
Ra 1449 an MNZ.

Kinderschreibpult z. Tennissehube,
verkaufen. 14,—. Gr. 39, weiß.tHerderstr. 2 i i

Scheerer, Nickel reHoftmann-Sir. 18. r eMöckernsetr. 12 II I.

TAUSCHGESUCHE

TIERAMARKT
Drahthaarfox, jung, zu kaufen ge-

zucht. R. Donnerstag, Halle (Saale),
Kapellengasse 4.

Herrl. Dackel zu verkaufen. Becker,
Wolkstraße 24.

HRuudescheren, elektr. Wolkfstr. 24.

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Landwehrstraße 1, am Riebeckplatz.
Ruk 338 26.

Werkstoff Wetterumhänge, 20-
wie Gummi- Mäntel werden repa-
riert bei Gummi Bieder, Große
Steinstraße und Brüderstraße.

Fenster-Verdunkelungen, die gut
abdichten, fertigt an Jalousiewerkerei
ustav Hönemann, Halle. Dessauer

Straße 5. Ruf 236 31.
Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,

werden Ihre Radioröhren kostenlos
geprüft.

AMMENDORF
rie.abe. 49ter Niete

Fernruf 278.
Franz Heinrich. Ammenöäorf,

Hindenburgstraße 17. Hausschlachten
und Lebensmittel Gemischtwaren.
Fernruf 498.

F. Benndorf Sohn, Grabdenk-
mäler, Ammendorf-Halle/S., Halle-
sche Straße 178.

Kurt Binnewies, Bekleidungshaus,
Ammendorf (Saalkreis), Hallesche
Str. 25-—27. Schließfach 16, Ruf 3907.

Capitol, Lauechstädter Str. Ia.
Ruf 36713. Heute letzter Tag:
„Herbstmanöver“. Ein großartiger
Lustspielfilm mit Leo Slezak. Hans
Söhnker. Ida Wäst, Jupp Hussels
u. V. a. Soldaten und Liebe. und
dazu ein alter Erbstreit. Beginn
täglich 14.30, 17.00, 19.30. Voryer
Kauf täglich ab 13.30. Jugendliche
haben Zutritt.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
Kommenden Sonntag 11 Uhr große
Jugend- und Familien Vorstellung
h e Vorverkauf absofort.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Der Meineidbauer“. Ein Spitzen-
Zim ger Tobis mit Eauard Köck.
IIse Exl, O. W. PFischer. Kultur
füm Wochenschau. Jugendliche
aber 14 Jahre zugelassen. Anfangs-
zeiten 5 Uhr und 7.30 Uhr. Kassen-
öffnung 4 Uhr.

GASTSTATTEN
Grüne Tanne, Mansfelder Str. 58.

Die historische Gaststätte, das be-
lebte Speiselokal. Täglich ab18.30 Uhr, sonntags ab 16 Uhr
Küngtlerkonzert. Tägl. geöffnet.

Gildenhaus Sankt Nikolaus, Gr
Nixolaistr. 9--11. Jeden Sonnabend
ung Sonntag Konzert. Täglich die
preiswerten Mittag- a. Abendessen

Georgsklause, Georgstr., am Fried-
richplatz. Mittwoch, Freitag, Sonn-
abend. Sonntag Stimmungsmusik.

Kaffeehaus Franke, Große Stein-
ſtraße 23. Täglich ab 19 Uhr Kon-
zert. Dienstag geschlossen.

VERANSTALTUNGEN
schlächterei, Obst
Ammendortf, Hallesche Straße 36.
Fernruf 462.

Milehziege sofort zu Kaufen gesucht.
Angebote W 7399 an MNZ.

Ia Angora Zucht- Kanarienhähnchen
häsin, tätow., J.,verk. Mehlrmann, 7 t
Kanena bei alle Zinksgartenstr. 15;
Bruckdorfer Str. 16. II Tr.

VERMISCHTES
Autos Ruf 322 89 für Hochzeits-

Beerdigungs-, Stadtfahbrten.

Welches nette cha- Die MNZ merk
rakterf. Mädel bis dirss genau, das
20 J. möchte m. j. große Blatt in un
Kaufm. Angestellt. serm Gaul
23 jetzt die
Ferien in Halle VERLOREN

Johanna Grumbach, Kurz-, Weiß-
und Wollwaren. Ammendorf (Saal
Kreis), Adolf-Hitler-Straße 132.

Max Kömmpel Nachf., Inhaber
Hermann Rost, Tischlermeister,
Bau und Möpeltischlerei. Beerdi-
gungsanstalt, Ammendork. Mittel
ſtraße 3. Fernruf 412.

Gustav Zamzow, Landwirtschaft,
Fuhrbetrieb, Kiesgrube. Rittergut
Radewell, Fernruf Ammendorf 262.

Hallesecher Bankverein, Depo-
sitenkasse Ammendork. Wir
erledigen alle bankmäßig. Geschäfte.
Wir nebmen auch Spareinlagen ent
gegen, ebenso Wertsachen jeder Art
zur Aufbewahrung in der StahlKammer unserer Hauptbank in Halle.

Figenheim-Modellsehau u Kosten-
lose Beratung. Sonnabend, 25. Juli,
von 14—19 hr, Sonntag, 26. Juli,
von 10--19 Uhbr, durchgehend, im
Hotel „Hohenzoillernhof“ in Halle,
Hindenburgstr. 65. Wir zeigen viele
schöne Eigenheime von 7000 bis
30 000 RM. Warum noch Miete zah-
len? Für jedermann, mit oder ohne
Eigenkapital, bequeme monatl. Ein-
und Räückzahlungen. 3 bzw. 2
Zinsvergütung; außerdem wird der
Bausparer im Kriege durch gesetzh
Steuerermäßigung besonders belohnt.
Leonberger Bausparkasse A.-G. in
Leonberg bei Stuttgart. 20 000 Mit-
glieder. 230 Millionen R. Ver-tragsbestand. Wenn rerhindert,
Prospekxt 21 ((erhebliche Kosten-
senkung) anfordern.

EHEWUNSCHE

Waisenhausringo
Ab heute:

Wiecderadufführung
Liane Hald

Paul Hörbiger
in einem lustigen, entzückenden

Besuceh am Ahend

mit
Harald Paulsen Jakob Tledtke

Carl Günther

Kulturſihm Wochenschau
Taglich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr
Jugendliche unter 18 Jahren

nicht zugelassen!
Vorverkauf täglich ab 4 Uhr,

Sonnabend u. Sonntag 11--12 Uhr

Ufa- Theater
Alte Promenade

Woche
Hochzeit aut Bärenhot

Ein Carl-Froelich-Film der Ufa mit
Heinrien George, IIse Werner
nach der Novelle „„Jolanthes Hoch-

zeit von H. Sudermann
Taglich: 2.15, 5.00, 7.45

Jugendliche nicht zugelassen.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Auch die berufstötige Frau
findet viele Artſkel zur

Heacr- und Körperpflege

Landwehrstr. 17- Ruf 5428
SALON

J

e

Wer hat Fußjucken:

Dermatomykose, die übertragbare Fuß-
flechte, kennt keine Unterschiede.
Männer und Frauen, jung und alt
werden gleichermaßen davon befallen.
Ovis, das erprobte Desinfektionsmittel
für Füße, hilft Ihnen, wenn Sie der hart-
näckige Pilz, der die Fußflechte verur-
sacht, befallen hat. Darum soll das ge-
ringste Symptom von Fußfiechte wie z. B.
Fußjucken, kleine Bläschen und feuchte

Hautstellen zwischen den Zehen ge-
nügen, sofort Ovis, zweimal tägheh,
auf die verdächtigen Stellen zu träufeln.

Das hat schon Tausenden geholfen!
Die Pilzbildung wird abgetötet, die
häß lichen Erscheinungen verschwinden,

Alplne Phemische .-G.. Berlin M 7

Nicht nur der jnhak, sondern aveh

die Packung ist wertvoll. Deswegen
die Dose gut aufhebenl Ourch

Nachkfüſten mit dem Nachfülibeutel

I epart man Geld und Kohstoffe!

Vasenol
kisenwaren, Werkzeuge
Hausgeräte, Porzellan

Keramik, Glas
Beleuchtungskörper

Leonlardt
H. e lle

Ammendorf Leune
verbring. Bei Zu-
neigung evtl. spät. Wellensittich, grün.,
Heirat. Zuschrift. entflogen. Peiler,
Kl 1300 an MNZ. Lutherstr. 3.

Tausehe leichte Herren-Halbschuhe,
41, 8 RA., geg. Halbschuhe, 43/44.
Nachzahl. Angeb. Ra 1452 an MNZ.

Biete braune Damenwildlederschuhe,
Gr. 37, 14, RM., suche Damen-
sportschuhe, Gr. 36/37. Angebote
W 7407 an MNZ.

Suche weiße Lederschuhe, 3738,
Kinderschuhe, 29/30, biete jg. Zucht-
kaninchen (A,--). Zuschriften 1295
an MNZ.

Suche zum baldigen Antritt eine
jüngere Wirtschafterin für Küche,
Geflügel und Milchverkauf. Angeb.
mit Gehaltsansprüchen an Frau I.
Strandes, Rittergut Sylda über
Aschersleben.

Küchenmädchen und Kantinen-
gehilfin gesucht. Angebote Oſfz.-
Heim Adolf-Hitler- Lager b. Jüterbog

Tausche Schifferklavier, 50, B.
(12 Bàässe), geg. Sommer- od. Winter
mantel. Zuschrift. Kl 1301 an MNZ.

Landhausgardinenstoff. 72 m,
weiß. neu, 25, RA., gegen Radio,
bei Zuzahlung, zu tauschen gesucht.
Angebote unter W 7401 an ANZ.

MIEFTGESVUCHE

Rote Kinderstrickjacke verloren.
Abzugeben Ratswerder 7a.

Geschäftshaus Köhn, Ammendort,
Adolf-Hitler-Str. 1, Kolzpantoffeln.

Otto Keck., Tabakwaren Lotterie
einnahme. Ammendorf-Halle/ Saale.
Adolf-Hitler-Straße 23, Fernruf 268.

Junge Frau vünscht die Bekannt-
schaft eines Herrn zwecks späterer
Heirat. Witwer m. Kind angenehm.
Nur ernstgemeinte Zuschriften unt.
Kl 1288 an N.

Wellensittich, blauer, entfl. Geg. g.
Bel. abzug. Schondorf, Leitergasse 3.

Ledertasche, Inhalt 1 Jagdfernglas,
1 weißes Perlmutteropernglas, am
4. 7. im Abendzug Halle Leipzig
egengeblieben. Gegen gute Beloh-
nung abzugeben Rittergut Dieskau

Goldene Nadel „Curt Heino“ am
9. 7. in Halle-S. verloren. Gegen
gute Belohnung abzugeben Frau von
Bülow Dieskau

Karl Hohmaun. Lebensmittelhaus,
Ammendorf Hindenburgstraße 48.

Schubert Brot u. Backwaren
in bekannter Güte. Spezialität:Steinmetz-Vollkornbrot. Verkaufs
stelle: Ammendorf-Halle/S., Adolt-
Hitler-Straße 5.

Thronicker Lipffert, Inhaber
Oskar Lipffert. Tabakwaren-Groß-
und Einzelhandel, gegründet 1905.
Ammendorf Halle/S. Hallesche Str.
r Kuf 221

GESCHAFTLICHEEMPFEHLUNGEN
Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7--8,

Kauft laufend Altgold, Altsilber,
Vorkriegsgeld, Double-Bruch. Gen.
A.-D. 40/11735.

Tüeht. Kontoristin oder Büro-
hilfskraft m. Stenogr. u. Schreib-
masch. -Kenntn. in selbst. Vertrauens
stellung ges. Blaue Eilboten, Trans
portges. mhH., Delitzscher Str. 94.

4

Junges Ehepaar zucht zum 1. 8.
2 möblierte Zimmer mit Köüchenbe-
nutzung oder möblierte Wohnung.
Zuschriften: Oblt. Konarske, LNS.,
Offz. Lehrkompanie,

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie Regen Umhänge aus
Werkstoff und gummiertem Stoff,
in guten Paßformen und modernen
Farben.

Herbert Leumuth, Seifenspezial
geschäft, Schulartikel. Spielwaren.
Ammendork-Halle/S.. Hindenburg-
Straße 463 Ruf 253

Jeder Mensch auf dieser Erden
möchte einmal etwas werden,
möchte einma] Meister sein
Und wer Klug ist, wird beizeiten
sich darauf schon Vorbereiten,
aber Fleiß tut's nicht alleinl
Sparen muß man nebenbei, denn
er spart, lebt sorgenfreil Spare
bei der Sparkasse des Saalkreises.

Junge Witwe vom Lande, in ge-
ordneten Verhältn. lebend. wänscht
sich mit ehrlichem Herrn, bis 48 J.
wieder zu verhbeiraten. Zuschriften
Ra 1440 an MNZ.

Junge Dame vwänscht Bekanntsch.
eines netten, gebildeten, jungen
Herrn von 25—35 Jahren zwecks
späterer Heirat. Bildzuschriften u.
Ra 1439 an MNZ.

Maurer, 56 Jahre, mit Kl. eigenem
Haus und 4 Morgen Land, sucht
s0 bald als möglich alleinstehende
Frau von 46 bis 56 Jahren, welche
etwas landwirtschaftliche Arbeit
verrichten kann. Zuschrift. W 7402
an MNZ.

AUTOMARKT

u

Gut rasiert
gut gelaunt

anch
heute

durch volle Ausnutzung der Lei

etungsfähigkeit unserer Klingen!

Sle wird gewhrleletet darch äglichvech

indes Gedeauch der Klngenschgeldes.

Kleines Motorrad, F. und S.
Aotor, Pr. 100, Verk, K. Höchel,Er. Kieinstraße W

Die Merkasles u asseren Kliagas

mm
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